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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr

Adolf Grossmann

Besitzer des Hotel Bühlegg
Weggis

am 7. Oktober nach kurzer Krankheit
im Alter von 57 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

jl Hitglieder-Bewegung
<| Mouvement des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Lits
Miles R. & M. Chappuis, Hotel Victoria,

Chexbres 50
M. A. Huguenet, Gd. Hotel du Gietroz &

Terminus, Gietroz-Finhaut 50
Tit. Hotel National & International A.G.,

Interlaken 140
Hr. J. E. Oestreich, Dir., Savoy Hotel,

Interlaken 140
Mme E. Ryhen-Moriaud, Hotel Mont-

Riant, Leysin 32
M. E. Viscolo-Duc, Hotel Bellavista, Montana

18
Hr. Gottfried Tanner, Hotel Bodan,

Rorschach 20
Hr. Chr. Jilli, Dir., Badrutt's Privat-Hotel,

s

St. Moritz-Dorf P.M.
Sig. Gustavo Forni, Pensione Naret, Villa

Bedretto 18

Plazierungsdienst
Der Stellenvermittlungsdienst des S.H.V.

verfügt momentan über ein grosses Angebot
von tüchtigen, qualifizierten und
gutempfohlenen Angestellten aus allen
Berufsgruppen. Die Prinzipalschaft wird daher
höflichst gebeten, dem Hotel-Bureau in
Basel den Personalbedarf für die kommende
Wintersaison, jetzt schon bekanntzugeben,
damit rechtzeitig mit dem Versand der
Dienstofferten begonnen werden kann.

Wir bitten zu beachten, dass uns eine
sorgfältige Erledigung der Aufträge nur
möglich ist, wenn wir über die Anforderungen

hinsichtlich Sprachenkenntnisse, Aller,

Gehalt etc. ausführlich unterrichtet sind.

Hotel-Bureau, Basel.

Inhalts-Uebersicht
Offizielle Mitteilungen des Zentralbureau

— Fahrpreisvergünstigungen für
Winteraufenthalte und Grenzstationen — Zum
Schweizer Jahr 1934 — Handels- und Ge-
werbefreiheit (Vortrag von Herrn Dr. Perrrig
an der Konferenz der Sektionspräsidenten) —
Postulat Meuli betr. Hotellerie — Schweiz.
Reinigung der Konzertlokal-Inhaber — Ge-
Schäftsjuhiläum — Parität. Arbeitslosen-Versicherungskasse

,.PAHO"— Schwedens Fremdenverkehr--

Rekordsaison in Italien — Vereinigung
v°n Reise - und Auswanderungs-Agenturen
der Schweiz (Seite 0) — Auslands-Nachrichten

Kleine Meldungen und Notizen.

Fahrpreisermässigungen
für den Winterverkehr

Durch die letzte Nummer „Hotel-Revue"
haben unsere Leser Kenntnis erhalten von
den seitens der Schweiz. Transportanstalten
beschlossenen ausserordentlichen
Fahrpreisermässigungen für den Winter-
Ferienverkehr aus dem Auslande
nach der Schweiz. Gleich wie im letzten
Sommer wird das Zentralbureau auch von
diesen Mitteilungen Separatabdrucke
anfertigen lassen und diese den Mitgliederhotels
zur Verfügung stellen. Bevor jedoch an den
Druck dieser Sonderabzüge herangetreten
werden kann, muss noch das Ergebnis
gewisser heute noch schwebender Verhandlungen

abgewartet werden, die dieser Tage
zum Abschluss gelangen dürften.

Sobald die Sonderdrucke versandbereit,
werden wir an dieser Stelle davon Kenntnis
geben.

Hilfsmassnahmen des Bundes
und „Paho"

Die Mitglieder des S.H.V., welche die
Hilfsaktion in Anspruch zu nehmen ge-
gedenken, werden' erneut darauf aufmerksam

gemacht, dass mit 31. Oktober 1933
der Anmeldetermin zum Beitritt in die
paritätische Arbeitslosenversicherungskasse
für das Hotelgewerbe „Paho" abläuft.

Betriebsinhaber, welche auf die Wohltaten

des Bundesbeschlusses vom 30.
September 1932 über das Pfandnachlassverfahren

für die Hotelindustrie Anspruch
erheben, haben sich darüber auszuweisen, dass
sie spätestens am 31. Oktober 1933 der
Kasse beigetreten sind. Anmeldeformulare
sind zu beziehen von der Kassenverwaltung,
Gartenstrasse 46 in Basel, und der Schweizerischen

Hotel-Treuhand-Gesellschaft, Zürich,
Postfach Fraumünster.

Paritätische
Arbeitslosen-Versicherungskasse

für das Hotelgewerbe
Der Regierungsrat des Kantons Basel-

Stadt hat mit Beschluss vom 30. September
1933 der Paritätischen Arbeitslosen-Versicherungskasse

für das Hotelgewerbe die
staatliche Anerkennung verliehen.
Hotelangestellte in Basel, welche die Mitgliedschaft

der Paho erworben haben, sind
somit nicht mehr verpflichtet, der kantonalen
Arbeitslosen-Versicherungskasse beizutreten.

Hotelinhaber des Kantons Baselstadt,
die auf die Wohltat des Bundesbeschlusses
vom 30. September 1932 über das Pfand-
nachlass-Verfahren Anspruch erheben wollen,
müssen der Paho beitreten und dort den
vorgeschriebenen Arbeitgeher-Beitrag leisten.

Unabhängig hievon besteht aber auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen betr.
Versicherung gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit

bei den Betriebsinhabern die Pflicht
zur Leistung eines Beitrages an den kantonalen

Krisenfonds. Von der Leistung dieses
kantonalen Arbeitgeher-Beitrages können
die Hotelinhaber nicht befreit werden, da
im Gesetz eine solche Ausnahme nicht
vorgesehen ist. Eine kleine Reduktion des

Arbeitgeber-Beitrages an den Krisenfonds
für das sog. Trinkgeld-Personal ist für das
kommende Jahr in Aussicht genommen.

Betriebsinhaber im Kanton Basel-Stadt,
welche die Hilfsaktion des Bundes in
Anspruch zu nehmen gedenken, haben sich
demnach bis zum 31. Oktober 1933 bei der
Paho anzumelden.

Fahrpreisvergünstigungen für Winteraufenthalte
und Grenzstationen

Aus Mitgliederkreisen werden wir
angefragt, wie es sich mit den Fahrpreisvergünstigungen

für den nächsten Winter und
eventuellen Aufenthalten der einreisenden
ausländischen Gästen in den Grenzstationen
verhalte. Diese Frage wird aus dem Grunde
aufgeworfen, weil sich im letzten Sommer
insofern gewisse Inkonvenienzen und Nachteile

ergaben, als es den ausländischen
Reisenden zufolge der Bedingung eines
mindestens siebentätigen Aufenthaltes in den
Kurorten nicht möglich war, auf der Rückreise

in den Grenzstationen zu verweilen,
ohne den beabsichtigten Aufenthalt in der
Schweiz entsprechend zu verlängern.

Wir können den betreffenden
Interessenten mitteilen, dass diese Frage z. Zt.
bei den zuständigen Instanzen in Prüfung
steht, mit dem Zweck, den Ausländern, die
von den Fahrpreisermässigungen für Winterreisen

Gebrauch machen wollen, die Mög¬

lichkeit zu verschaffen, auch in den
Grenzstationen entsprechende Aufenthalte zu
nehmen. Bei der Einreise bestehen hiefür keine
grössern technischen Schwierigkeiten, indem
dabei die Kontrolle des siebentägigen
Aufenthaltes in der Schweiz leicht bewerkstelligt

werden kann, sofern dadurch die
festgelegte Minimalfrist überhaupt berührt wird.
Anders liegen die Verhältnisse dagegen bei
der Rückreise, d. h. in den Fällen, da
ausländische Gäste von einem Aufenthalt in
der Innerschweiz die Heimreise antreten und
sich noch 1—2 Tage in einer unserer Grenzstädte

aufhalten möchten. Auch für diese
Spezialfälle sucht man gegenwärtig nach
einem Ausweg, um die Auslandsgäste in jeder
Beziehung zufrieden zu stellen.

Sobald die beziigl. Lösung gefunden ist,
werden wir den Interessenten nähere
Mitteilungen zugehen lassen.

Zum Schweizer Jahr 1934
Von einem Vereinsmitglied im Kanton

Graubünden wird zu dieser Frage
gegeschrieben :

"'-"Es ist sehr erfreulich, dass Herr Wolf
den Gedanken eines Schweizer Jahres für
1934 lanciert, um der schweizer. Hotellerie
durch vermehrte Gäste-Frequenz die so
notwendigen Einnahmen zu verschaffen. Noch
erfreulicher aber ist es, dass bei den schweizer.
Hoteliers der Gedanke sich immer mehr
ausbreitet, dass der Hotellerie einzelne
ungenügende Sanierungen und unbedeutende
Tarifermässigungen nicht mehr die rasche
Hilfe bringen können, sondern nur noch ganz
ausserordentliche Massnahmen, die dem Übel
von Grund auf zu Leibe rücken.

Bei der konservativen Einstellung der
schweizer. Bevölkerung und selbst der
Wirtschaftsführer würde es schon etwas heissen,
wenn ein Reisejahr, wie nun geplant, zur
Durchführung gelangen sollte. Bis heute
hat man sich immer in einer gewissen Sicherheit

gewiegt, dass die Schweiz ein Reiseland

„par excellence" und wir in Sachen Hotellerie

und Reiseverkehr unübertrefflich seien.
Es bedurfte schon der grossen Erfolge Italiens
auf diesem Gebiet, sowie der Konstatierung
schweizer. Strassenfachmänner, dass wir in
bezug auf den Ausbau unserer Alpenstrassen
weit ins Hintertreffen geraten sind, um die
schweizer. Hotellerie und die übrigen
Verkehrsinteressenten aufzurütteln und sie von
den abgebrauchten alten Methoden der
verzettelten Auslands-Fremdenwerbung
abzubringen. Erst wenn wir uns der jetzigen
misslichen Lage voll bewusst sind, werden wir
die Möglichkeit haben, den richtigen Weg
für die Zukunft (und nicht nur für morgen)
zu finden.

Ich glaube nicht, dass es auch nur einen
schweizer. Hotelier geben wird, der gegen
die Durchführung des schweizer. Reisejahres
etwas einzuwenden hätte. Es ist wirklich
das einzigste und nächstliegendste Projekt
zur Belebung des Reiseverkehrs. Ich zweifle
auch nicht daran, dass der finanzielle Erfolg
der Hotellerie eine Erleichterung bringen
würde, wenn das Reisejahr sich nicht nur
für das kommende Kalenderjahr, sondern
neben dem kommenden Sommer auch auf
die folgende Wintersaison erstreckt. Würde
das Reisejahr mit dem 31. Dezember 1934
beendet, so wären die Winterkurorte, die
gewöhnlich im Sommer eine bedeutend
niedrigere Frequenz als im Winter
ausweisen, unbedingt benachteiligt, was dann

wieder nicht der wahre Sinn des Reisejahres
wäre.

Ob nun aber das zur Durchführung
gelangende Reisejähr die missliche Lage der
Hotellerie wirklich beheben wird, möchte
ich dagegen bezweifeln. Wir dürfen nicht
vergessen, dass sich die Wirtschafts- und
Werbemethoden der verschiedenen Länder
heute einander viel schneller anpassen und
alle uns umgebenden Staaten das grösste
Interesse an der Erhaltung und Hebung
ihres Fremdenverkehrs haben.

Es ist heute nun einmal so, dass jede
erfolgreiche Aktion von der Konkurrenz
umgehend pariert wird. Kaum wurde der
Erfolg Italiens Anfang Sommer ersichtlich,
als schon Österreich, Deutschland und
nachträglich auch noch die Schweiz für den
Sommerverkehr erhebliche Preisreduktionen
auf den Eisenbahnen eintreten Hessen. Italien
hat nun die Taxreduktionen bereits bis Frühjahr

1934 in Kraft erklärt. Das wird wohl
schon soviel heissen, dass auch fernerhin an
eine Verteuerung der Fahrpreise nicht
gedacht wird. Nachdem die italienische
Wirtschaft vom heiligen Jahr so viel profitiert
hat, wird es ihr ganz unmöglich sein, nach
Ablauf desselben die Personentarife zu
erhöhen; denn das würde den Fremdenstrom
nach Italien so stark eindämmen, dass die
Hotellerie notleidend würde, was ganz
unmöglich im Interesse Italiens liegen kann.
Aus diesen Gründen werden wir wohl auch
in Zu"kunft mit den billigen Fahrpreisen auf
den italienischen Bahnen rechnen müssen.
Den Weg des Fahrpreisabbaues werden
auch die übrigen uns umgebenden Staaten
und die Schiffahrtslinien gehen müssen,
wenn sie die nötige Gästefrequenz erreichen
wollen. Der Fahrpreisabbau wird sich so
entwickeln, dass wir im nächsten Sommer
trotz des Schweizer Jahres immer noch das
teuerste Land sein werden.

Wird das Schweizer Jahr Wirklichkeit, so
kann für die schweizer. Saisonhotellerie für
das entsprechende Jahr im günstigsten Falle
ein Budgetausgleich erzielt werden. Die
alten Verpflichtungen werden bestehen und
die Lage der Hotellerie also unverändert
kritisch bleiben. Nur um die Schulden nicht
noch mehr anwachsen zu lassen, wird die
Schweiz nacli Ablauf des Schweizer Jahres
1934 gezwungen sein, noch weitere Schweizer
Jahre folgen zu lassen. — Es lebe daher das
Schweizer Jahr 1934, aber auch die
nachfolgenden I7. C.

ib.



Handels- und Gewerbefreiheit
und Wirtschaftsartikel 34 der Bundesverfassung

Vortrag von Herrn Dr. Walter Perrig, Bankdirektor in Brig, an der Präsidenten-
Konferenz S. H. V. vom 5./6. September 1933 in Bern

(Schluss)

Wohin der Weg?

Es geht der Ruf um die
„Gleichschaltung der Freiheit mit der
Gerechtigkeit"6), um den Kampf
zwischen „Freiheit und Bindung in der
Wirtschaft aus den Fesseln der
Legalität"7).

Freiheit soll nicht mehr der einzige,
alles beherrschende Rechtssatz sein, den

man doch missachten muss.
Weder die freie Wirtschaft noch die

gebundene allein führt zum Wohlergehen.
Der Wortlaut des neuen Verfassungsartikels

muss einen Inhalt gewinnen, der
Bindung und Freiheit zusammenhält. Ich
begriisse es daher, dass die neue Wirtschaftsordnung

die Handels- und Gewerbefreiheit
nicht beseitigen will, sondern als oberstes

Prinzip beibehält. Das Wesen des Menschen
in seinem Gegenspiel von Auswirkung des

Selbsterhaltungstriebes und sozialer
Verbundenheit macht eine einseitige Einengung,
sei es im Sinne der Freiheit oder der Bindung,
gefährlich. Die einseitige Freiheit sprengt
die Gesellschaft durch Überwuchern der
rein wirtschaftlich-egoistischen Einstellung,
die einseitige Bindung fördert die Bequemlichkeit

der Gruppen wie der einzelnen8).

Die heutige Wirtschaft hat sich selber
die Rückkehr zur Freiheit verbaut, weil
die Wirtschaft ihren wesentlichen
Regulierungsfaktor, den freien Wettbewerb, durch
ihre Konzentrationsbestrebungen zerstört
hat. Weil nun keine Rückkehr mehr zum
alten Gegensatz: Staat und privates
Individuum möglich ist, so muss, um die
Sphäre der privaten Wirtschaft überhaupt
noch aufrecht erhalten zu können, ein
Zwischengebiet nicht staatlicher, aber
öffentlich - rechtlicher Ggsellschaftsge-
bilde geschaffen werden.

Solche Zwischengebilde zwischen Staat
und Wirtschaft und zwischen Staat und
wirtschaftendem Individuum sind die
Berufsverbände, die mit öffentlich-rechtlichem

Charakter ausgestattet werden sollen,
um den Staat in seinen Funktionen zu
entlasten und ihm wieder seine notwendige
überparteiliche Autorität zu geben, die er
heute zum Teile verloren hat.

Der innerste Sinn der berufsständischen
Ordnung liegt gar nicht, wie ihre Gegner
behaupten, in der Schaffung staatlicher
Zwangsinnungen, wie dies in Italien der
Fall ist und nun auch in Deutschland
durchgeführt werden soll, sondern im Gegenteil in
der möglichsten Ausschaltung des Staates.
Die Klassenschichtung hat die Häufung
von staatlichen Interventionsmassnahmen
erfordert, weil in dieser Klassenschichtung
ein Ausgleich der Interessen sehr erschwert
ist. — Berufsverbände sind somit Organe
der Volkswirtschaft, in denen die Freiheitsrechte

der Individuen und ihre
Gemeinschaftsverpflichtungen ihre natürliche
Zuordnung, aber auch ihre zweckentsprechende
Kontrolle finden. — Der Sinn der
berufsständischen Ordnung ist somit die der
menschlichen Natur entsprechende
Verbindung von Freiheit und Bindung nach
dem Prinzip:

Soviel Freiheit als nötig!
Soviel Bindung als notwendig9)!

Diese neue Ordnung muss sich nun
aufbauen auf dem Wege der „Ordnung der
Konkurrenz". Der krasse Egoismus der
Berufstätigen hat sich unterzuordnen den
Interessen des Berufsstandes und diese

denjenigen des allgemeinen Volkswohles. —
Die Wettbewerbsfreiheit soll damit nicht
aufgehoben, sondern durch gesellschaftliche
Ordnungsk'räfte getragen und reguliert werden.

— Wer das heutige Wirtschaftschaos
erkennt und erfasst, muss auch den Mut
und die Kraft aufbringen, aus der unheilvollen

„Auseinandersetzung zwischen Klassen

zur einträglichen Zusammenarbeit der
Stände" sich emporzuarbeiten10). Dann
erst gelangen wir zu jener Gerechtigkeit,

die ein menschenwürdiges
Dasein für alle schafft.

Die Erneuerung der Wirtschaft

fl) Schweizerische Gewerbezeitung (Dr. Kleinerl), Nr. 34,
August 1933.

7) Huber, S. 23.
*) N. Z. Z. Nr. 1389 ,,Neue Wirtschaftsordnung"
ö) N. Z.-.Z., Nr. 1437 „Die Idee der berufständischen

# Ordnung", 9, Aug. 1933, Nationalrat Dr. Wiek.
lü) O. v. Nell-Breuning, S. 148.

in diesem Sinne muss, abgesehen von der
Umstellung, Erfassung und Erstarkung in
uns selbst und des Niederhaltens unseres
Spekulationstriebes, rechtlich erfassbar sein
und in der Verfassung ihren Ausgangspunkt,
ihre wärmende und belebende Ausstrahlung
erhalten.

Wir halten nun dafür, dass der neue
Wirtschaftsartikel 34 der Bundesverfassung
geeignet sein kann, richtige und rechtliche
Grundlagen zum Aufbau der kommenden
Wirtschaftsordnung zu schaffen.

Es sei mir gestattet, den Wirtschaftsartikel

34 zu kommentieren in seiner
möglichen Anwendung auf das Hotelgewerbe. —
Wenn ich mir vor Augen halte die Wichtigkeit

der Hotellerie für unsere schweizerische
Volkswirtschaft im allgemeinen, für die
Aktivierung der Handelsbilanz, für die
Konsolidierung des Inlandsmarktes
(Landwirtschaft, Handwerk), für die Rentabilität
der Verkehrswirtschaft (Eisenbahnen, Post,
Telegraph, Telephon) im besondern, so bin
ich der Ansicht, dass das Hotelgewerbe
dem Absatz 1, 2 und 3 des neuen Art. 34
zustimmen kann.

Wir alle, die mit dem Hotelgewerbe
verbunden sind, sei es direkt oder indirekt,
die wir dasselbe schätzen, weil es unser
Arbeitsleben mit seinen Freuden und Sorgen
ausfüllt oder dasselbe beeinflusst, müssen es

begrüssen, dass die Bundesverfassung den
obersten Landesbehörden die Wegleitung,
die Anweisung gibt, das Gewerbe und damit
auch das Hotelgewerbe zu fördern, und
seine Arbeit zu schützen.

Schutz gemessen heute vom Staate
zwar die von der Krise betroffenen
Hotelunternehmungen. Mit Hemmungen hat er
uns auch beschwert in der Ruhetagsgesetzgebung,

in den Arbeitszeitregelungen, in den
zahlreichen Polizeivorschriften: wann wir
sthliessen, wann wir öffnen dürfen, in den
vielen Einfuhrbeschränkungen, die andern
gut getan, unserer Industrie aber eher
wehe taten.

Heute soll der Bund mit der Mitwirkung
der Kantone auch der

Förderung des Hotelgewerbes

sein, besonderes Augenmerk schenken können.

Man wird sich nun fragen müssen, ob
diese Förderung in der Ausarbeitung eines
Rahmengesetzes für das Schweiz.
Hotelgewerbe liegen kann, eines Gesetzes, das
diesem Berufe jene Würdigüng gibt, die er
im Interesse des allgemeinen Volkswohlstandes

verdient. Ich denke hier z. B.
an die gesetzliche Umschreibung des
Begriffes „Hotelgewerbe", Ausschaltung der
Chalet- und Zimmervermietung, Schaffung
einer genügenden Ausbildungsmöglichkeit,
Einführung des Fähigkeitsausweises, Schutz
des Meistertitels, an gewisse Voraussetzungen
der Betriebsausübung, die die Existenz
anderer Kollegen nicht verunmöglichen und
die anderseits die Gewähr bieten für den
Bestand der anvertrauten Unternehmung,
an Festlegung von Normen für die
Gewinnung von Propaganda-, Reklameipitteln,
usw. usw.

Heute ist es ja immer noch möglich,
dass jedermann an jedem Orte, ohne jede
Vorkenntnisse, ohne jede Bedingung irgendein

Geschäft eröffnen, übernehmen kann
und dass niemand ihm Vorschriften macht,
wie er diesen Betrieb zu führen habe. Ein
egoistisches Konknrrenzprinzip führt zu
Unterbietungen seitens unlauterer oder
leichtsinniger Elemente, denen der seriös
arbeitende Gewerbetreibende nicht mehr
begegnen kann. Ist es nicht höchst
unlogisch, dass von einem Hoteldirektor im
Anstellungsvcrtrag alle möglichen Kenntnisse

und Erfahrungen verlangt werden,
dagegen aber ein Privater, dem plötzlich
in den Sinn kommt, Hotelier zu werden
und sein Geld zu vergeuden und anderen
ihre Existenz zu erschweren, wenn nicht
zu verunmöglichen, ein Hotel auf gut Glück
führen und betreiben kann. Zur Illustrierung

dieser Gedankengänge dienen folgende
Vorkommnisse:

Ich kenne einen braven .Hotelportier,
der im Auslande Geld verdiente und ein
ebenso braves Zimmermädchen kennen

lernte. Sie heirateten sich, kamen in die
LIeimat zurück mit der festen Absicht,
mit dem Sparpfennig ein Hotel zu bauen.
Als das Hotel schlecht und recht gebaut
war (der Hotelportier hielt sich auch für
befähigt, selbst Baumeister und Architekt
zu sein), da wackelte das Hotel und es
fanden sich Unternehmer und ein
Geldinstitut, die den Bau zu Ende führten.
Kaum war der Bau beendet, da war auch
das Geld weg und der Kredit weg. Der
gute Hotelportier und sein braves
Zimmermädchen verloren alles: der Unternehmer
wurde Hotelier. Heute sind die ehemaligen
Besitzer Geschäftsführer des Unternehmer-
Hoteliers und der Schrecken aller anderen
Kollegen wegen ihren Preisunterbietungen.

Ein anderer Fall: zwei junge
Hotelangestellte kaufen ein kleines Hotel, treten
dem Hotelier-Verein als Mitglieder, bei und
beginnen mit gutem Mut die Sommersaison.

In ihrer Nähe sitzt ein reicher
Rentier, der war einmal Angestellter bei
einer Bahnunternehmung, heute ist er
Hotelbesitzer, aber nicht Mitglied des Hotelier-
Vereins. Er nimmt Gäste an zum Pensionspreis

von Fr. 5.—, 5.50, hat das Haus voll;
die andern jungen Kollegen stolpern von
leeren Zimmern in leere Gänge und so fort,
sie halten sich an die Minimalpreise des

Vereins, ihr Haus steht leer.
Diese Fälle könnten wohl zu Dutzenden

vermehrt werden und jeder Hotelier könnte
wahrscheinlich ein Liedchen singen von
dieser schönen Konkurrenz! — Ist es da
nicht volkswirtschaftlich notwendig, dass
Remedur geschaffen wird Die Frage stellen,
heisst sie beantworten.

Ich beeile mich aber hinzuzufügen, däss
es nach meiner Ansicht nicht Sache der
Gesetzgebung sein kann, das Hotelgewerbe,
seine Betriebsinhaber, seine Betriebstätigkeit

in alle Details zu reglementieren. Aber
ich kann mir recht gut vorstellen, dass die
Gesetzgebung an den Hotelier gewisse
Minimalerfordernisse an seine Kenntnisse usw. stellen
kann, wie sie diese vom Arzte, Apotheker,
Rechtsanwalt, usw. verlangt. Schliesslich
kann der Gesetzgeber auch einige Grund-
normen im vorher angeführten Sinne
festlegen, die eine qualifizierte Mehrheit für
ein bestimmtes Gebiet (Gemeinde, Bezirk,
Kanton) für alle verpflichtend und bindend
erklären könnte. Es müssten allerdings
auch Sanktionen für Nichtbeachtung der
Normen vorgesehen werden, die behördlich
oder schiedsgerichtlich entschieden würden.

Wer die schwierige, katastrophenartige
Situation der Schweiz. Hotellerie nur einiger-
massen erfasst, der muss sich Rechenschaft
geben, dass hier eingegriffen werden muss,
und zwar ganz energisch. Es ist eine krasse
Ungerechtigkeit, dass der seriöse,
pflichtgetreue Hotelier alle Lasten, die der Berufsstand

ihm auferlegt, vielfach für die breite
Allgemeinheit tragen muss, während der
Outsider, der Wildling die Vorteile geniesst,
;u deren Entstehen er nichts oder
recht wenig beigetragen hat.

Will der Bund diesen Erwerbszweig,
dessen Wichtigkeit für unser gesamtes
Wirtschaftsleben hier nicht besonders betont
werden muss, fördern, dann muss er
helfen, das Grundübel an der Wurzel
anzupacken, um den Egoismus nicht nur der
unlauteren, sondern auch der
leichtsinnigen, ja der dummen Elemente
ausräuchern zu können und zwar
ganz gründlich.

Schliesslich sei noch bemerkt, dass die
Förderung nicht nur rechtlich erfolgen kann,
sondern auch anderweitig, volkswirt-
schatlich z. B. durch Unterstützung
im Transport-, Propaganda-,
Einreisewesen. Damit braucht „Fördern"
nicht synonym zu sein mit dem heute
in der Abbauperiode etwas ominös klingenden

„Subventionieren". Es gibt für den
Staat viele Mittel und Wege, das Gewerbe
zu fördern, d. h. in seiner Entwicklung und
Bewegungsfreiheit nicht zu hemmen. — Die
Mitwirkung der Kantone wird nicht zu
umgehen sein, doch soll man sich hüten,
hier allzu weitgehende Kompetenzen
einräumen zu wollen. Die Kantone sind für
die eigentliche Wirtschaftspolitik zu schwach,
sie können wegen ihrer oft einseitigen
wirtschaftlichen Zusammensetzung einseitigen
Einflüssen erliegen.

Grundsatz dieser neuen Gesetzgebung,
so eine solche für zweckmässig und
notwendig befunden wird, muss sein, dass
das erfasste Gewerbe seine Selbständigkeit
gegenüber dem Staate bewahrt. Das
Gewerbe soll seine innere Ordnung selbst
vornehmen, aber es soll auch so gewappnet

Aus der Eidgenossenschaft
Postulat Meuli betr. Hilfsmassnahmen für

die Hotellerie.
In der Sitzung des Nationalrates vom 5.

Oktober hat Herr Dr. Meuli, Präsident der „Parlament.

Gruppe für Touristik, Verkehr und
Hotellerie" folgendes Postulat eingebracht:

Der Bundesrat wird ersucht, die Frage zu
prüfen und Bericht und Antrag darüber
einzubringen, ob nicht, auf Grund inzwischen
gemachter Erfarungen, die finanzielle und rechtliche

Hilfsgesetzgebung zugunsten der schweizerischen

Hotellerie in nachstehendem Sinne zu
ergänzen sei:

1. Festsetzung eines Zinsfussmaximums für
die durch die Pfandschatzung als gedeckt
erklärten Kapitalforderungen;

2. Miteinbeziehung der privilegierten
Steuerforderungen von Kanton und Gemeinde in die
für Kapitalforderungen vorgesehene Stundungsaktion

;

3. Möglichkeit der Sicherstellung der
Hilfsdarlehen der schweizerischen Hoteltreuhandgesellschaft

unmittelbar im Nachgang zu den
durch die Pfandschatzung als gedeckt erklärten
Kapitalforderungen;

4. Miteinbezug des Pächters, unter
bestimmten Voraussetzungen, in das Stundungsverfahren

zugunsten des Hotel-Eigentümers;
3. Aufhebung resp. zeitliche Ausdehnung der

Bestimmung, wonach jeder Hoteleigentümer, der
die finanziellen und rechtlichen Hilfsmassnahmen
zugunsten der Hotellerie für sich in Anspruch
nimmt, bis zum 31. Oktober nächsthin der
paritätischen Arbeitslosenversicherungskasse des

Hotelpersonals beigetreten sein muss.
Mitunterzeichner: ab Yberg, Balmer, Gaf-

ner, Meyer-Luzern, de Muralt, Wetter, Zimmerli.

Getränkesteuer.
Nach längerer Diskussion hat der Nationalrat

in seiner Sitzung vom 5. Oktober die Getränkesteuer

in der Fassung der bundesrätlichen
Vorschläge, amendiert durch einen Antrag
betreffend Nichtbesteuerung des Süssmostes,
mit 109 gegen 46 Stimmen angenommen. Das
Finänzprogramm steht gegenwärtig zur Behandlung

im Ständerat.

werden, dass es das tatsächlich tun kann11).
Hier schafft der Absatz 4 des neuen
Wirtschaftsartikels die nötige Grundlage:

„Der Bund kann auch berufliche Organisationen

zur Mitwirkung heranziehen und ihnen
gewisse Kompetenzen übertragen."

Ich habe mir erlaubt, in aller Offenheit
meine Auffassung über die neue
Wirtschaftsordnung zu skizzieren und dabei der

Ansicht beigepflichtet, dass die
Berufsverbände Organe der Volkswirtschaft sind.

Eine wirkliche Ordnung ist nur von der

Wirtschaft selbst möglich und zwar von
einer zentralen Stelle aus, die die gesamte
Wirtschaft zu überblicken und zu
beeinflussen in der Lage ist, die überall, wo sich

Störungen durch ein zu Viel oder zu Wenig,
zu Hoch oder zu Niedrig, zu Langsam oder

zu Schnell zeigen, durch entsprechende
Massnahmen den Ausgleich zu schaffen vermag12).
Nun aber setzt der Berufsverband eine

Gemeinschaft voraus, in der Solidarität als

Tatsache herrscht und als Pflichraner-
kennung verlangt: die Gemeinschaft
des beruflichen Lebens.

Die Grundlage des Berufsverbandes
bildet die Gemeinschaft der Berufs¬

genossen.

Berufsgenosse ist ohne Lmterschied des

Standes jeder, der durch sein Leisten sich als

Zugehöriger zu einem bestimmten Berufe,

einer bestimmten Berufsgruppe, einem be- 1

stimmten Industriezweige äussert. Als an

dem Gedeihen des Betriebes mitinteressierte

und durch die sozialen Funktionen
der Produktionsart mitverpflichtete
Gehilfen sind Angesteile und Arbeiter
Berufsgenossen des LTnternehmers13).

Ebenso eindeutig spricht sich der Code

social der Mechelner Vereinigung aus „Der
Berufsverband umfasst alle, die zur
Ausübung des gleichen Berufes (Gewerbes)

zusammenwirken". Schliesslich lässt auch

Nationalrat Schirmer in seinem Votum im

Nationalrat (Juni 1933) keinen Zweifel

darüber, dass • die Arbeitnehmerverbände,
die Gewerkschaften der Arbeiter, auch

Berufsverbände darstellen, die der Bund

zur Mitwirkung heranziehen kann und denen

er gewisse Kompetenzen übertragen soll.

Daraus ergibt sich für den HotelierA erein,

den Hotelier-Berufsverband ein wichtige5

Problem, dessen Lösung im Sinne der

Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgeber

1J) Otto Mettlcr „Gebundene Wirtschaft", Mainz»

1932, S. 102 ff.
*-) Mettier, S. 104.
13) Pesch, Lehrbuch der Nationalökonomie II., S.
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und Arbeitnehmer, des Zusammenschlusses
aller im Berufe beschäftigten Elemente zur
wirkungsvollen Zusammenarbeit versucht
werden sollte. Erst diese Einigung aller
Angehörigen des gleichen Berufsstandes gibt
ihm das gesamte wirtschaftliche Kontrollrecht,

das er kraft seiner vom Staate
anerkannten Autonomie normiert.

Endlich sei noch der letzte Absatz des

neuen Wirtschaftsartikels gestreift. Bereits
einleitend habe ich betont, dass mir eine
zeitliche Präzisierung notwendig erscheint
für das Abweichen der Gesetzgebung des

Bundes vom Grundsatz der Handels- und
Gewerbefreiheit, wo das allgemeine
Interesse es dringend erfordert.

Hier liegt für viele Wirtschaftler der
Stein des Anstosses und werden die meisten
Anstürme gegen die neue Verfassungsordnung

kommen. Man befürchtet ein
prononziertes Gruppeninteresse, ein staatlich

garantiertes Kartellsystem, eine allzu-
grosse rigorose Regelung, die sich auf
Produktionskosten, Bezugs- und Absatzbedingungen

erstrecken würde14).

Meine Ausführungen haben zu zeigen
versucht, dass die neue Wirtschaftsordnung
nur durch eine vernünftige Einschränkung
der Handels- und Gewerbefreiheit aufgebaut
werden kann. Dabei soll der Grundsatz
der Freiheit gewahrt, das Gesamtwohl des

Volkes, d. h. das allgemeine Interesse soll
oberstes Prinzip bleiben. Dies kann jedoch
nur geschehen, wenn die Berufsverbände d. i.
der Zusammenschluss von Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, zur positiven Arbeit bereit
sind, wenn sie wirtschaftliche Notwendigkeiten

zu Gesetzeskraft bringen können.
Dazu braucht es öffentlich-rechtlicher
Kompetenzen. — In dem Gewerbe wird es
nicht zu einem staatlichen Kartellsystem
kommen, dazu ist das Erwerbsleben zu
selbständig. Auch die Produktionskosten
werden von Betrieb zu Betrieb, von Landesteil

zu Landesteil verschieden sein. Trotzdem

wird man gewisse Tarife zum Schutze
gegen die Schmutzkonkurrenz, gegen den
freien Wildling nicht umgehen können.
Unsere Wirtschaft muss - von Tausenden
Parasiten, die kein loyales Geschäftsge-
bahren kennen wollen, gesäubert werden.
Dazu braucht es gewisser öffentlich-recht-

14
;) Schweiz. Gewerbezeitung, Nr. 34.

licher Kompetenzen seitens der
Berufsverbände.

Zu guterletzt steht über den
Berufsverbänden immer noch die
gesetzgebende Behörde, die regulierend
und temperierend Übergriffe
verhindern kann. Auch sollte die Abweichung
vom Grundsatz der Handels- und Gewerbefreiheit

zeitlich begrenzt sein, wie z. B.
beim Hotelbauverbot, bei einer eventuellen
Einführung der Bedürfnisklausel für den
Hotelbetrieb, usw. Wo das allgemeine Wohl
keine dringliche Regelung mehr verlangt,
soll die Einschränkung wieder fallen
gelassen werden.

Damit bin ich am Schlüsse meiner
Ausführungen angelangt. Vom ehrlichen
Bestreben getragen, aber auch von
herzlichen Gefühlen der Wertschätzung für die
schönen Ziele Ihres Berufsstandes
durchdrungen, habe ich mich redlich bemüht,
einen kleinen Baustein zur neuen,
notwendigen Wirtschaftsordnung beizutragen.

An uns allen, aber besonders an den
verantwortlichen Vertretern der Sektionen
wird es liegen, Hand ans Werk zu legen,
nicht erst morgen, sondern heute schon,
damit das Werk der Erhaltung und des

Aufbaues gelinge.
Wir müssen uns dabei wohl bewusst

bleiben, dass wir die Fortexistenz der uns
anvertrauten Hotellerie aus eigener Kraft
sichern müssen und nicht einseitig auf
Staatshilfe Anspruch erheben dürfen. Das
hindert aber nicht, dass wir eine
Gesetzgebung fordern müssen, die uns befähigt,
unsere Arbeitstüchtigkeit nicht nur zu
erhalten, sondern auch zu heben, um uns
den erhöhten und erschwerten Forderungen
der Neuzeit, die eine Strukturkrise
umgemodelt hat, besser anpassen zu können.
Wir müssen gewappnet sein gegen unredliches

Geschäftsgebahren und gegen
ungerechte Begehren anderer.

Die Voraussetzung dieser Aufbauarbeit
schafft der neue verfassungsrechtliche
Wirtschaftsartikel, dem wir zustimmen wollen.
Der Kampf wird nicht leicht sein. Führen
wir ihn entschlossen und geeint unter der
Parole:

„Freiheit so viel als möglich! —
Bindung so viel als notwendig!

Möge dieser Kampf getragen sein von
unserer Liebe zur Heimat, zum Berufe!

Internationale Hotel-Allianz
Wie uns soeben gemeldet wird, findet

die nächste Ausschuss-Sitzung der
Internationalen Hotel-Allianz nicht, wie s. Zt.
beschlossen, in New York, sondern an den
Tagen des 27-/29. November in London
statt. An Verhandlungsgegenständen der
Sitzung sind vorgesehen: Halbjahresberichte
der einzelnen Landesverbände, engere
Zusammenarbeit mit den Reiseagenturen,
Preisgestaltung der Hotellerie, Aufnahmen usw.

Wir begrüssen die Verschiebung der
Tagung in New York auf bessere Zeiten, da in
diesen Krisenverhältnissen eine so
kostspielige Reise nicht opportun gewesen wäre.

Schweizerische Vereinigung
der Konzert-Lokal-Inhaber

(Mitget.)

Am Dienstag, den 3. Oktober 1933,
fand im Bürgerhaus in Bern eine von über
60 Hoteliers und Restaurateuren der ganzen

Schweiz besuchte Versammlung zur
Gründung einer schweizerischen Vereinigung

der Konzert-Lokal-Inhaber statt. Der
schweizerische Wirteverein hatte dazu als
seinen offiziellen Vertreter Herrn Dr. Brückmann

delegiert. Des fernem waren anwesend

Herr Direktor Riesen als Vertreter des
S. H. V., Oberst Marbach vom Kursaal in
Bern und viele andere führende Persönlichkeiten

von Betrieben, welche Orchester
beschäftigen.

Nach einem einleitenden, ausführlichen
Referat von Dr. Clar, Casino, Basel, be-
schloss die Versammlung einstimmig die
Gründung der oben genannten Vereinigung,
um alle herrschenden Übelstände in Sachen

Autorgebühren und Musikermarkt
abzuschaffen und auf der ganzen Linie erträgliche

Verhältnisse herbeizuführen. Sie gab
auch ihren festen Willen kund, dies sofort
an die Hand zu nehmen und wählte einen
Vorstand, der die betr. Arbeiten in die Wege
leiten soll. Dieser Vorstand besteht aus
den Herren: Dreier, Stadtkeller-Luzern,.als
Präsident, ferner Lüthi, Du Theatre &
Casino-Bern als Vizepräsident, Keller, Sihl-
porte-Zürich, Geiser, Kursaal-Genf, Imfeid,
Aarauerhof-Aarau, Ivrayenbühl, Old India-
Lausanne, Dr. Clar, Stadt- und Sommer-

Casino, Basel, als Beisitzer. — Desgleichen
beliebten als Rechnungsrevisoren die Herren
Lüthi-Zürich und Mislin-Basel.

Die Vereinigung erstrebt die Verwirklichung

ihrer Ziele und Aufgaben in enger
Verbindung mit dem Schweizer Hotelier-
Verein und dem Schweiz. Wirteverein und
hat daher diesen beiden Zentralverbänden
je einen Sitz mit beratender Stimme im
Vorstand eingeräumt. — Es ist zu hoffen
und zu wünschen, dass es der Vereinigung
gelingen wird, die unerträglichen und
leidigen Zustände auf dem Schweiz. Musikermarkt

in jeder Beziehung zu einem
befriedigenden Erfolg zu führen.

Geschäftsjubiläum
Wie wir der „Engadiner Post" entnehmen,

jährte sich kürzlich zum 20. Male der Tag, an
dem Herr Dir. Christian Jilli die Direktion
der bekannten Villa Serbelloni am Comersee
niederlegte, um einem Rufe als Direktor der
Badrutt'schen Unternehmung Privat-Hotel in
St. Moritz Folge zu leisten. Es war zu einer Zeit
grossen Aufschwunges, als Herr Jilli in sein neues
Wirkungsfeld übersiedelte; aber schon wenige
Monate darauf sah er sich auch vor die Aufgabe
gestellt, mit durch den Krieg gestörten Verhältnissen

rechnen zu müssen. Die Tatsache, dass
ihm mit Hilfe seiner verehrten Gemahlin diese
Umstellung sowie die Sicherung des guten Rufes
seines Hauses vollauf gelungen ist, berechtigt
ihn zu einem Rückblick der Genugtuung auf seine
zwanzigjährige Wirksamkeit in St. Moritz.

Wir entbieten Herrn Jilli und seiner
Gemahlin aus Anlass dieses Jubiläums unsere
herzlichen Glückwünsche.

Luzemer Fremdenverkehr im
September

(V) Im Monat September sind in den Hotels
und Pensionen der Stadt Luzern insgesamt
20 055 Gäste abgestiegen, gegenüber 18569
im gleichen Monat des Vorjahres. Der
Mehrbesuch von i486 Personen ist vor allem dem
Verkehr aus Frankreich, Belgien, Holland und
England zuzuschreiben, gestiegen ist u. a. auch
die Frequenz aus Deutschland und verschiedenen
anderen Staaten. Der Besuch aus der Schweiz
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ist hingegen geringer gewesen als im September
1932. Die schöne Witterung und der rege Pilger-
verkelir haben die Septemberfrequenz in
günstigem Sinne beeinflusst; nicht zuletzt dürfte der
Mehrbesuch aus verschiedenen Ländern auf die
besondere Propagandaaktion zurückgeführt werden,

die von den zuständigen Stellen zur Belebung
der Nachsaison eingeleitet wurde. Von den
einzelnen Ländern waren vertreten: die Schweiz mit
7540 (1932: 7959). Deutschland mit 3452 (3257),
Amerika (U. S. A.) mit 884 (1386), Grossbritannien

mit 1359 (998), Holland mit 937 (655),
Frankreich mit 2653 (1228), Italien mit 705 (756),
Belgien mit 1618 (380), Österreich mit 223 (267)
Gästen.

Tüchtiger Hotelier mit eigenem Geschäft sucht
für kommende Winter- evtl. Sommersaison die

Direktion
oder evtl. Pacht eines Hotels von ca. 25—50 Betten
zu übernehmen. Kt. Graubünden und Berner
Oberland bevorzugt. Offerten unter Chiffre P. A/
2447 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Jung., tüchtig. Schweiz. Hoiel*Ehepaar sucht

eventuell mit Beteiligung oder auch

PACHT oder KAUF
eines Hotel-Restaurants. 50-100 Betten, Saisonoder

Jahresgeschäft. Offerten unter Chiffre
M. Z. 2449 an die Schweiz. Hotel-ltevue, Basel 2.

Entstand
Prof. Anglais, Membre de la

Sociötd Royale des Professeurs, reeoit dans sa famille privde
1 ou 2 jeunes gens dösirant apprendre ä fond la langue anglaise.
Maison confortable pres de la mer. Prix modörö. James Davis,
Windsor House. Canterbury Rd., Herne Bay, Kent, Angl.
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TEPPICHHAUS

& CO, ST. GALLEN
Gleiches Haus in Zürich

Der gute Ruf
das Renommee Ihres Hauses hängt zum grossen
Teil von der Küche ab. Sie werden deshalb
beim Einkauf der Lebensmittel Gewicht
darauf legen, dass Sie nur Qualitätsware bestellen.

Jahrelange Branchen - Kenntnis und mein
reichhaltiges Lager garantieren Ihnen vorteilhafte

Belieferung in

KAFFEE UND TEE
KONSERVEN ALLER ART
GETROCKNETE FRUCHTE
SPEISEFETTE UND -OELE
REIS, TEIGWAREN ETC.

HANS

Lebensmittel
en gros BERN

Gutenbergstr. 3

GIGER

Kaffee-Gross-
Bösterei

gesucht in erstklassiges
Restaurant nach Zürich
Kenntnisse in Drinks erwünscht. Offerten
unter Chiffre Z. it. 2448 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Englische Sprache
In 3 Monaten In England

3IH Meer In''^es_un^ gesundes Klima. Vornehme eng-MärySid am niGGI üschc Privat-Pension. Vorzügliche Lehrkraft,
2 mal täglich Privatstünden. £ 8-10-0 pro Monat. Erstkl.
Referenzen. D. und J. C. Moriarty, „GLENGARRIFF", ARTHUR
ROAD, MARGATE, KENT.

Sekretärin
zu Arzt gesucht
die englisch, französisch und deutsch selbständig
korrespondieren kann,diese Sprachen auch fliessend
spricht. Bewerberin muss in allen Bureauarbeiten
bewandert sein und auch gelegentlich in der
Sprechstunde mithelfen. Bewerbungen mit Bild
und Angabt' bisheriger Tätigkeit unter Chiffre
K. V. 2440 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

^äniuny J

„Frigidaire" ist nicht eine neue Bezeichnung für
Kühlanlagen im allgemeinen, sondern die Marke

der elektrisch-automatischen Kuhlapparate, die

von der General Motors hergestellt werden. Der

beste Beweis fUr die Ueberlegenheit der Frigidaire-
KUhlmaschinen ist die Tatsache, dass schon Uber

2iU Millionen auf der ganzen Welt in Gebrauch

sind, eine Million mehr als solche von irgend
einer andern Marke Lassen Sie sich nicht täuschen 1

ZÜRICH: Sihlgrundbau, Manessestrasse 4
AARAU: A.Staeheli — BASEL: Ernst Blunschi — BERN: Hans Christen
CHUR & DAVOS: Killias& Hemmi — LUZERN : Frey & Cie. —- ST.GAL¬
LEN : E. Grossenbacher & Cie. — ST. MORITZ: Naegeli-Weetman & Co.

ELEKTRISCH» VOLLAUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt der General Motors

Englische Sprächschule
miI oder ohne Pension

The Mansfield School of English, 6 Nicoll Road, London N. W. 10

II
Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotcl-

I besitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
| Organisation persönlich besucht.

Hotelier sucht zu pachten
oder zu kaufen
im Tcssin ein kleineres, gut gehendes und
modern eingerichtetes

HOTEL
bis zu 60 Betten. Gcfl. Offerten unter Chiffre
H. F 2441 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Gesucht Stellung als

Sekretär-
Volontär

von jungem Mann der auf
diesem Gebiet zwar nicht
spezialisiert, Gymnasium und
Lyzeum aber beendet hat.
Gefl. Offerten unter Chiffre-
S. F. 2429 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

JUNGE

Tochter
sucht Stelle
als Zimmermädchen

in Hotel per sofort. Off.
unter Chiffre SA 2169 S

an Schweizer-Annoncen
A.-G., Schaffhausen.

4 langues. Bon Restaurateur
et Orgauisateur. Con-

naissancc approfondie dans
tous les services, CHERCHE
PLACE, Saison d'Hiver.

Ecrire sous chiffre N. D. 2334 ä la
Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

Staunend billig!
Schöner Schreibtisch, neu, nur
Fr. 136.—. Ganze Büroeinrieh-
tung gar nur 335.—. Alle
Büromöbel, Schreibmaschinen, sowie
allererste Schweizer
Vervielfältigungsmaschine etc. enorm billig.
Kompl. Buchhaltung, klar u.
beweiskräftig, nur 34.80 u. 62.30-
bei Aclligs Debora A.-G. in Bern,.
Zeughausgasse 18.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken*
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken



••VI

Paritätische Arbeitslosen-
Versicherungskasse „PAHO"

Bekanntlich hat der Zentralvorstand
S.H.V. in seiner letzten Sitzung beschlossen,
den Geschäftsführungsvertrag mit der
„PAHO" auf Ende lf. Jahres zu kündigen.
Dieser Schritt unserer Vereinsleitung soll
nun an der Präsidentenkonferenz der Union
Helvetia vom 2. Oktober in Ölten „schärfste
Beurteilung" erfahren haben. So meldet
die „Union Helvetia" in ihrer letzten Nummer

über die bezügliche Aussprache der
Konferenz wörtlich was folgt:

„Einmütig ist man der Auffassung, dass
es dem S. H. V. einfach um die Befreiung
von ihm missliebigen, vom Bund auferlegten
Bedingungen zu tun ist, und dass er diesem
Bestreben kaltblütig eine Einrichtung zu
opfern im Begriffe ist, die bei aller
UnVollkommenheit doch Arbeitslosennot mancher
Berufsgenossen gemildert hat."

Wir weisen diese Unterschiebungen der
U. H. mit aller Entschiedenheit zurück. Für
den Beschluss unseres Zentralvorstandes
war der sachliche Grund bestimmend, dass

angesichts der grossen Indifferenz der
Personalkreise gegenüber der „PAHO" die
Kasse auf die Dauer nicht lebensfähig und
angesichts der Tatsache, dass sich bisher
nur 4 Prozent der Arbeitnehmer zum
Beitritt anzumelden beliebten, offenbar kein
allgemeines oder besonderes Bedürfnis für
die Institution bestehe. Daneben hat aber
auch das Verhalten der Union Helvetia, das

Gegenstand wiederholter Mitteilungen in
unserem Blatte bildete, keineswegs dazu
ermutigt, die Geschäftsführung der Kasse
durch Organe des S. H. V. weiterhin
beizubehalten. Die Sachlage ist daher den
Behauptungen der Union Helvetia direkt
entgegengesetzt. Sie ist mit die Ursache
der Kündigung!

Bussen wegen Umgehung
des Hotelbaugesetzes

Wie die Tagespresse Ende letzter Woche zu
melden wusste, hat der Staatsrat des Kantons
Tessin drei Hotelbesitzer in Ascona, die
eigenmächtig und entgegen den Vorschriften des
eidgen. Hotelbaugesetzes ihre Hotels vergrösser-
ten, mit empfindlichen Geldbussen (genannt
werden Summen bis zu 40,000 Franken) belegt.
Dieses energische Zugreifen der Behörden kann
vom Standpunkte der Gesamthotellerie nur be-
grüsst werden. Es hegt dies auf der geraden
Linie der von der Vereinsleitung S.H.V. in
Sachen Hotelbauerei je und je vertretenen Politik
der strikten Handhabung der Gesetzesvor-.

Schweizerische Bundesbahnen, Kreis III

Verpachtung
der

auf 1. März 1934
Die Uebernahmebedingungcn und Bewerbeformulare

können beim Sekretariat des Kreisdirektors in
Zürich (Sililpostgebäude Kasernenstrasse 95, Zimmer 304,

III. Stock) eingesehen oder gegen Vergütung von lrr. 5.—
bezogen werden. Zusendung per Post erfolgt gegen
Einzahlung dieses Betrages auf Postcheckkonto VI 11/649
SBB Zürich, mit Bezeichnung des Gewünschten auf dem
Einzahlungsschein.

Die Bewerbungen, die die Aufschrift „Eingabe für
Pachtung der Bahnhofwirtschaft Schaafhausen" zu tragen
haben, sind spätestens bis 15. November 1933 an die
Kreisdirektion III der S.B.B, in Zürich einzureichen.
Sie bleiben für den Bewerber bis 15. Januar 1934
verbindlich.

Persönliche Vorstellung der Bewerber ohne
Einladung durcli die Kreisdirektion ist nicht erwünscht.

Kreisdirektion III der SBB.

Christliches Gasthaus In grösserer Schweizerstadt
SUCHT auf Frühjahr 11)34 einen neueu

Verwalter
Christlich Kcsirintjc, tüchtige Hotclfnchlcutc, die diese Auf-

Schriften. Unser Verein ist in Sachen wiederholt
sowohl bei den Kantonsregierungen wie

beim Bundesrat vorstellig geworden.

Schwedens Fremdenverkehr
im Jahre 1932

Wie aus dem Bericht der Schwedischen
Verkehrszentrale, die kürzlich ihre Jahresversammlung

abhielt, hervorgeht, haben im letzten Jahre
96 859 Ausländer, wovon 32 274 Geschäftsleute,

Schweden besucht. Die Anzahl der
Touristen stieg somit auf 64 585 gegen 60 787
im Jahre 1931. Danach scheint die Anzahl der
Touristen aus Dänemark, Deutschland und England

bedeutend gestiegen zu sein. Betreffend
die Geschäftsreisenden wurde konstatiert, dass
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer, mit 1931
verglichen, recht bedeutend gesunken ist.
Dagegen ist die Aufenthaltsdauer der eigentlichen
Touristen um 8% gestiegen. Die Total-Geld-
zufuhr der Fremden wird auf 35,33 Millionen
für 1932, gegen 36,92 Millionen Kronen 1931
geschätzt. An der Jahresversammlung der
Verkehrszentrale wurde hervorgehoben, dass das
Interesse für Schweden in den letzten Jahren
erfreulich gestiegen sei; dennoch bleibe hinsichtlich

der Touristenpropaganda noch viel zu tun.
Es müsse ununterbrochen Propaganda für Schweden

gemacht werden, da durch diese Reklame
dem Lande nicht nur Touristen zugeführt,
sondern auch die Geschäftsverbindungen mit dem
Auslande ausgedehnt werden. Es wurde in
diesem Zusammenhange betont, dass trotz der
jetzt herrschenden Krise die Propagandamittel
nicht gekürzt, sondern eher erhöht werden
sollen. Es wurde beschlossen, dass alte Stummfilme

über Schweden nicht mehr verwendet,
sondern künftighin nur Ton- und den jetzigen
Wünschen der Masse angepasste Filme im
Auslande aufgeführt werden sollen. S.V.Z.

Rekordergebnis
der italienischen Saison 1933

Wie aus den soeben bekanntgewordenen
amtlichen Ziffern hervorgeht, sind in den ersten
8 Monaten des laufenden Jahres i 667 000
Fremde nach Italien gekommen gegen 1 193 ooö
im Vorjahr, und 1 550 000 im Jahre 1931. Daraus

erhellt, dass sich die Lage der auf den
Fremdenverkehr angewiesenen Berufe, voran des
Hotelgewerbes, entscheidend gebessert hat. Man
hört daher auch aus den bedeutendsten Sommerfrischen

und Kurorten des Landes, dass sie mit
dem Verlauf der Saison zufrieden waren, zumal
da ausser den Ausländern auch die Einheimischen
in diesem Jahr wieder mehr als im Vorjahr in
die Sommerfrischen gefahren sind. — Die amtliche

italienische Statistik des Fremdenverkehrsverzeichnet

aber noch eine andere höchst interessante

Tatsache, welche in diesem Jahr zum
erstenmal statistisch erhärtet wird: von den
einreisenden 1 667 000 Fremden sind nämlich
948 000 mit dem Auto ins Land gekommen,
und nur noch 736 000 mit der Bahn. 80 000
Fremde kamen mit dem Schiff ins Land, und
nur 2 500 mit dem Flugzeug.

Damit ist zum erstenmal klar und deutlich
bewiesen, dass der italienische Fremdenverkehr
sich von der Eisenbahn abgewendet und der
Landstrasse zugewendet hat. Alle Bemühungen
der Eisenbahn, die in Italien heute jedem ein-

Hotelier-Sohn, 23 Jahre alt, sprachcnkundig,
gut prüscutiercnd, sucht Stelle in einer Bar als

Bar-Mixer
um sich in dieser Branche zu vervollkomm-1
nen. Off. bitte unter Chiffre M. A. 2439 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Economat - Gouvernante
in Jahressteilung gesucht
Nur gut ausgewiesene Bewerberinnen, denen
es an einer Dauerstellung gelegen ist und die
mit der kalten u. warmen Küche gut vertraut
sind, belieben Offerten mit Gehaltsangabc
einzureichen unter Chiffre L. C. 2445 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Lei ein gutes Englisüi in England

Sprachschulc Devon. Florence Villa. Oxcndcn Street, Herne Bay.
— Studierter Engllseli-Lehror gibt 2 mal tiigllch Unterricht,. Gute
Verpflegung. 4 Mahlzeiten, Gute ltcfcrenzen, Zeitangemessencr Preis.

reisenden Fremden bei sechstägigem Aufenthalt'
die Rückreise umsonst gewährt, haben da nichts
geholfen: die Mehrzahl der einreisenden Fremden

bevorzugt das eigene Kraftfahrzeug als
Beförderungsmittel. Gerade für die Hotel-
Industrie ist es wichtig, das zu wissen, und sich
darauf einzustellen. Die italienische Hotellerie
hat das auch bereits in grossem Umfange
getan, und die Mehrzahl der Gastbetriebe sind
mit den Ergebnissen der Saison sehr zufrieden.

rd.

Das Eintopfgericht
in den deutschen Gaststätten

Im Zusammenhang mit dem grossen
Winterhilfswerk der Reichsregierung ist Ende
September zwischen dem Reichseinheitsverband
des deutschen Gaststättengewerbes und
dem Leiter des Hilfswerkes eine Vereinbarung
getroffen worden, wonach die Gaststätten durch
Einführung und Verabreichung eines sogenannten
„Eintopfgerichtes" an den Sonntagen an der
Mittelbeschaffung zugunsten der Winterhilfe in
ausgedehntem Masse mitzuwirken haben. Zu
diesem Zwecke sind nach einer Meldung der
„Frankfurter Zeitung" die Hotels, Gaststätten
und Speisebetriebe in drei Gruppen gegliedert
worden. In Betrieben der Gruppe i (kleine,
einfache Gastwirtschaften) beträgt der Preis des
Eintopfgerichts 60 Rpfg.; von diesen 60 Rpfg-
werden 10 Rpfg. an das Winterhilfswerk
abgeführt. In den Betrieben der Gruppe 2
(sogenannte bürgerliche Gaststätten und Hotels)
sowie den Speisewagen der Reichsbahn beträgt
der Preis des Eintopfgerichts 1 Mark, von der
50 Rpfg. an das Winterhilfswerk abgeführt werden.

Die Gruppe 3 umfasst die Gaststätten
erster Klasse. Hier beträgt der Preis des.
Eintopfgerichtes so viel wie für das sonst übliche
Gedeck, und zwar wird davon der über 50
Rpfg.- hinausgehende Betrag an das
Winterhilfswerk abgeführt. Wichtig ist die Regelung,
dass an Sonntagen bis 5 Uhr nachmittags in
allen Betrieben, ganz gleich welcher Gruppe sie
angehören, nur das Einheitsessen, also das
Eintopfgericht, verabreicht werden darf. Es können
jedoch mehrere Eintopfgerichte angeboten werden.

Ab 5 Uhr nachmittags ist den Betrieben
gestattet, die normale Bewirtschaftung wieder
aufzunehmen. Die Einführung des Eintopfgerichts

verfolgt, wie in der Vereinbarung
festgestellt wird, nicht nur den Zweck, Geldmittel
für das Winterhilfswerk aufzubringen, sondern
soll nach dem Wunsch des Führers des
Hilfswerkes den Armen des Volkes vor allem zeigen,
dass das ganze Volk mit ihnen fühlt.

Soweit die Meldung der „Frankfurter
Zeitung"! Die Durchführung und der Erfolg der
Vereinbarung dürften auch in gastgewerblichen
Kreisen anderer Länder aus dem Grunde
interessieren, weil hier die Hotels, Wirtschaften
und verwandte Betriebe unseres Wissens zum
erstenmal in so ausgedehntem Masse in den
Dienst der Mildtätigkeit gestellt werden. Eine
sehr wichtige Frage ist sodann, ob sich daraus
nicht Rückwirkungen auf die Preisgestaltung
des Gastgewerbes und auf die Mentalität, bzw.
die Einstellung des Publikums ergeben werden,
an die heute noch niemand denkt. Über diese
Rückwirkungen kann wohl erst die Zukunft mit
ihren praktischen Ergebnissen und Erfahrungen
Aufschluss geben. Als Experiment ist die
Neuerung immerhin sehr interessant.

Coure de bar
Apprentissage thäorique et pratique de bar
donnö par barman de longue experience.
Durdc du cours 6 semaines. Pour renseigne-
ments s'ndresser A R. Burgi, Restaurant
Hungnrin, Montreux.

Schweizerin, mitte dreissig, absolut selbständig
Im Hotelfneh, mit vieljähriger Erfahrung, sucht
Engagement als

Leiterin - Directrice
in Hotel. Pension, Heim etc. Evtl. Uebemahme,
paoht-mietweise. Erstkl. Zeugnisse und Referenzen.
Offerten erbeten unter Chiffre D. N. 2438 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Revue-Inserate haben Erfolg!

Schweizerwoche 1933

Am 2i. Oktober beginnt die diesjährige
Schweizerwoche, eine in die Schaufenster und
Auslagen der Verkaufsgeschäfte verlegte
schweizerische Warenschau. Einmal mehr wird die
Käuferschaft zu Stadt und Land die Möglichkeit

erhalten, die Vielgestaltigkeit einheimischer
Arbeit auf allen Gebieten der industriellen
gewerblichen und landwirtschaftlichen Produktion

kennenzulernen. In verständnisvoller Weise
haben sich auch wieder die Verwaltungen der
Bahnen und der Post, wirtschaftliche und
Frauenorganisationen, Lichtspieltheater und wirtschaftliche

Propagandainstitutionen zur Verfügung
gestellt, um der diesjährigen Schweizerwoche zu
einem wirksamen moralischen und praktischen
Erfolg zu verhelfen.

Wir richten hiemit an die Kreise der Industrie
und des Gewerbes, des Handels und der
Landwirtschaft, besonders aber an die Hausfrauen
und Konsumenten den dringenden Appell, an
der diesjährigen Schweizerwoche aktiv
mitzuwirken. Nachdem der für uns lebenswichtige
Warenexport durch staatliche Eingriffe auf den
Auslandsmärkten einen nie erlebten Zusammenbruch

erlitten hat, ist unser Land gezwungen,
seine Kaufkraft zusammenzufassen und sie nach
innen und aussen systematisch in den Dienst der
Arbeitsbeschaffung zu stellen.

Die Schweizerwoche will aber auch wiederum
der Anlass sein, um uns trotz aller Verschiedenheiten

und Trennungsstriche der moralischen
Einheit in unserer Schicksalsgemeinschaft be-

wusst zu werden. Indem sie die Werte eigenen
Schaffens aufzeigt, will die Schweizerwoche zu

mannhafter Selbsthilfe, aber auch zum
gegenseitigen Vertrauen, zur Hilfsbereitschaft und

zum entschlossenen Zusammenhalten aufrufen.
Schweizerwoche-Verband:

Die Geschäftsleitung.

Kursbuch „Bopp". Zum 84. Mal erscheint
diesen Winter der bekannte und behebte Fahrplan

Bopp in seinem roten Kleid. Alle neuen
Aenderungen der Schweizer Bahn-, Schiff- und
Postlinien sind wiederum berücksichtigt und
ergänzt; auch die Anschlüsse unserer Nachbarländer,

sowie die von England, Belgien und
Holland. — Preis Fr. 2.—.

Kursbuch „Bürkli". Der soeben erschienene

Bürkli bringt eine willkommene Neuerung:
das TaxVerzeichnis zeigt in einem Kärtchen
übersichtlich alle Stationen, nach denen Winter-
sportsbillette zu reduziertem Preise (Einfach für
Retour) ausgegeben werden. Dieses Kärtchen
dürfte Sportler wie Nichtsportier in gleichem
Masse interessieren, werden diese Billette doch
auf Verlangen an jedermann ohne weitere
Förmlichkeiten abgegeben.

,,Blitz"-Fahrplan. Die Winterausgabe des

„Blitz"-Fahrplan ist in allen Buchhandlungen,
Papeterien, Kiosken und an den Billetschaltern
für Fr. 1.50 zu haben.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Höfel-
Verkauf
In verkehrsreichem Hauptmarktdorfe

Graubündens, mit grossem
Passantenverkehr,
Mobilmachungsort usw., ist altbekannter,
bestrenommiertcr Gasthof mit
45 Fremdenbetten, 2 grösseren
Gesellschaftssälen, mit
angrenzendem Baumgarten von 2400 qm
(über 40 Obstbaumen), aus
Altersrücksichten (seit 55 Jahren
im gleichen Familienbesitz) zu
verkaufen. Kaufpreis Fr.
108,000.—, Anzahlg. ca. ein
Drittel der Kaufsumme.
Kostenvoranschlag für Zentralheiz,
vorhanden (Fr. 10,000.—). Frühester

Antritt l.Dez. a.c. Es
kommen nur bestempfohlene, mit
liindl. Verhältnissen vertraute,
jüngere Fachleute protest.
Konfession in Frage, welche vom
bisherigen Besitzer bestens
eingeführt werden. Ernsthafte
Interessenten. welche über das
nötige Kapital verfügen, wollen
sich be;m Beauftragten melden.
Fritz Widmer, knufm. Experte,
Zürich, Postfach Bahnhof.

CAS IN O - H OTEL-
RESTAURANT
(France) ptes de Gc-
növe, demande bon

Mal diel
Werge
Seulemeut Iörcs rdfdrences. Caution

demandde. Faires offres sous
chiffrc D. E. 2455 ä la Revue
Suisse des Hfitels ä Bale 2.

Jeune homme, solide et de
bonne volontd, pouvnut
s'adapter facilcment ä tout
travail, cherche place comme

Aide ou cvii.

Volonfaire
dans hötel ou restaurant de la

abe übernehmen können, werden gebeten, ihre Amncl-
ung bis Ende Oktober unter Angabe ihrer früheren
ütigkeit und Referenzen unter L. 6853 Y an Publioitas
ern einzureichen.

Junger, tüchtiger

Sekretär
Caissier-Cliel de reteplion ilJSKÄ'Ä
den Winter zu verändern. Zentralschweiz oder Wintersportplatz

bevorzugt. Offerten unter Chiffre E.F. 2411 an die
Schweizer Hotol-Revuo, Basel 2.

Seltene Gelegenheiten
Zu verkaufen neue

PENSION
mit neuestem Komfort, kaltes u. warmes Wasser
mit eigenem Strand- und Sonnenbad am schönsten
Fleck des Thunersce. Absolut sichere Existenz,
beste Kapitalanlage. Offerten unt. Chiffre A. N.
2453 an die Schweizer llotcl-Revue, Basel 2.

Suisse franeaise pour se per-
feetlonner dans la languc.
Prdtentions modestes. Ecrire
A Schmid, ease, postale,
Obernach. Tilg.

vergessen!

J.SF.MARTELL
>äük Aqenbur für die Schweiz : Fred - Ncwazza — Qenf

Gouvernante
im Hotel- und Wirtefaoh tüchtig, sprachcnk., aus gutem
Hause, 30 Jahre alt, suoht wieder Vertrauensposten. Off.
erbet, unt. Chiff. F. R. 2452 an die Hotel-Revue, Basel 2.

^ORIGINAL-WELLNER^
y Hotel - Bestecke u. Tafelgeräte
ski* Silber und schwerversilbert. ySWS

J !• I _ i _ 1*1 '' i I* ** die bevorzugte Qualitatsmarke ^
Sächsische Metallwarenfabrik August Wellner Söhne A.G.

Zweigniederlassung Zürich

Koch
26 Jahre, gelernter Pi-
tissier, mit sehr guten
Referenzen

sucht Stelle als

Gefl. Offerten uuter Chiffre B.L
2433 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Wer

nicht

inseriert

wird
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Action de secours et PAHO
Nous rappelons encore une fois aux

membres de la S.S.H. qu'avec le 31 octobre

1933 expire le delai imparti aux hoteliers
qui veulent demander ä etre mis au benefice
de Taction de secours de la Confederation
en faveur de l'industrie hoteliere pour se

faire recevoir dans la Caisse paritaire d'assu-

rance chömage des employes d'hotel (PAHO).
II ne s'agit pas seulement de Taction de

secours financiere, mais aussi de Taction
de secours juridique, en vertu de l'arrete
federal du 30 septembre 1932 sur la procedure

de concordat hypothecaire hotelier.
L'inscription ä la PAHO avant le 31 octobre

prochain est une condition prealable
indispensable pour pouvoir solliciter cette
protection juridique speciale ä l'hötellerie.
On peut se procurer des formulaires
description ä l'administration de la Caisse paritaire

d'assurance-chomage pour l'hötellerie,
Gartenstrasse 46 ä Bale, ou auprös de la
Societe fiduciaire suisse pour Thötellerie,
case postale Fraumünster, Zurich.

Du personnel pour l'hiver
Le Service de placement de la S. S. H.

(Hotel-Bureau) dispose actuellement de nom-
breuses offres de bons employes et bien
recommandes pour tous les departements
de l'hötel. II prie instamment Messieurs
les Hoteliers de lui faire connaitre des

maintenant leurs' besoins en personnel pour
la prochaine saison d'hiver, afin qu'il puisse
commencer en temps utile les envois d'offres
de service.

Nous nous permettons de faire remarquer
ä ce propos que pour donner suite d'une
maniere satisfaisante aux demandes de
personnel, nous devons savoir exactement
nous-memes les desirs des patrons en ce

qui concerne les langues, Tage, le salaire
et autres conditions eventuelles.

Hotel-Bureau, Bale.

Un postulat Meuli
en faveur de l'hötellerie

En date du 5 octobre 1933, M. le conseiller
national Dr Meuli, president du groupe parle-
mentaire du tourisme, du trafic et de Thötellerie,

a depose au Conseil national le postulat
suivant:

Le Conseil federal est invite ä deposer un
rapport et des propositions sur la question
suivante: N'y a-t-il pas lieu, pour tirer parti
des experiences faites, dans le domaine
financier et juridique, avec la legislation
sur Taide ä Thötellerie, de la completer par
les mesures suivantes:

i° fixer un taux d'interet maximum pour
les creances en capital reconnues couvertes
par le gage;

20 etendre aux creances fiscales privi-
legiees du canton et de la commune le sursis

-Prevu pour les creances en capital;
3° permettre que les prets de la Societe

fiduciaire suisse de Thötellerie soient ranges
immediatement apres les creances en capital
reconnues couvertes par le gage;

4° mettre, sous certaines conditions, le
fermier au benefice de la procedure de sursis
ouverte aux proprietaries d'hotel;

5° abroger la disposition suivant la-
quelle tout proprietaire d'hotel qui reclame
le benefice des mesures financieres et juri-
diques en faveur de Thötellerie doit avoir
adhere jusqu'au 31 octobre prochain ä la
caisse paritaire d'assurance-chomage du
personnel d'hötel; subsidiairement, proroger ce
terme

Cosignataires: ab Yberg, Balmer, Gaf-
ner, Meyer-Lucerne, de Muralt, Wetter,
Zimmerli.

A propos de la reduction
des tarifs de transport pour la

saison d'hiver
On nous a demande des explications sur

les rabais de 30 et 15% accordes aux voya-
geurs venant de l'etranger pour passer en
Suisse, l'hiver prochain, sept journees au
minimum. II s'agit de l'eventualite assez
frequente ou ces voyageurs voudraient
s'arreter quelque peu dans une ville suisse
de la frontiere/ comme Bale ou Geneve.
Des inconvenients se sont produits l'ete
dernier a ce propos. II est arrive en effet
que des personnes ont du prolonger leur
sejour ä l'interieur de la Suisse, parce que
le billet pour le parcours de la station d'ete
ä la ville de la frontiere n'aurait pas ete
valable avant l'expiration des sept jours
reglementaires. Cette prolongation du sejour
faisait naturellement perdre le benefice de
la reduction du prix du billet.

Nous avons soumis ce probleme aux
instances competentes, qui sont actellement
en train de l'etudier. On cherche un moyen
de permettre aux visiteurs etrangers de

sojourner aussi dans nos stations de la
frontiere sans perdre le droit au rabais de

30% accorde pour un sejour „en Suisse",
c'est-a-dire n'importe ou dans le pays,
meme dans des villes ou des stations de la
frontiere.

Si le sejour dans ces places s'effectue ä

l'arrivee en Suisse, il n'y a pas de difficulte,
surtout si le billet a ete achete ä l'etranger.
Si le billet est achete au guichet d'une gare
suisse de la frontiere, il suffit de se le
procurer dös l'arrivee en Suisse, pour faire
courir immediatement le delai obligatoire
d'au moins sept jours.

Mais il en va autrement si l'arret ä la
frontiere s'effectue au retour. Si par exemple
un Fran<;ais du nord entre en Suisse par
Bale, ne dispose que de sept jours pour son

voyage et en rentrant veut s'arreter deux
jours ä Bale pour affaires, il va passer cinq
jours, disons dans l'Oberland bernois, et
revient ä Bale le soir du cinquieme jour.
Comment prouvera-t-il au contröleur, en
chemin de fer, qu'il restera encore deux
jours en territoire suisse On voit que le
probleme est interessant et n'est pas facile
ä resoudre.

Des qu'une solution sera trouvee, nous
ne manquerons pas d'en instruire nos
lecteurs et nous mettrons ä leur disposition,
comme l'ete dernier, des tirages ä part pour
signaler le rabais ä leur clientele etrangere,
dans leur propagande individuelle.

Encore un nonvean danger

poor l'hötellerie,,
En 1933, du ier janvier ä la fin du mois

d'aoüt, 1.667.000 etrangers se sont rendus
en Italie. En deduisant de ce chiffre 637.000
entrees par la voie ferree, 80.000 entrees

par les ports de mer et environ 3.000 entrees

par la voie aerienne, on constate qu'il y a
eu 947.000 entrees par route, c'est-ä-dire
en automobile. On voit l'enorme importance

prise par le tourisme automobile dans
le seul pays oil le mouvement touristique a
manifeste cette annee une activite
satisfaisante.

Pendant les huit premiers mois de
l'annee 1933, il est entre en Suisse 173.672
automobiles etrangeres, au lieu de 136.781
pendant la periode correspondante de 1932.
A St. Moritz, la part des touristes arrives
en automobile dans le total des nuitees
d'hötel a ete de 45% Tan dernier et cette
proportion sera tres probablement plus
elevee dans la statistique de 1933. On

peut affirmer qu'en Suisse de npmbreux
hotels vivent presque exclusivement du
trafic automobile.

II semble que dans ces conditions nos
autorites föderales devraient mettre tout
en ceuvre pour faciliter et encourager le
tourisme automobile dans notre pays. Mais

voilä, il faut compter chez nous avec d'autres
facteurs beaucoup plus puissants que les
hoteliers dans la communaute nationale.
Les paysans, qui nous ont dejä valu tant
de mesures ruineuses pour notre branche
economique, reclament maintenant une nou-
velle augmentation des droits d'entree sur
la benzine, actuellement pourtant forte-
ment exageres. Les paysans s'entendent
ä merveille a accaparer les grosses subventions

föderales, des subventions qui se renou-
vellent chäque annee. lis sont d'accord de

proceder ä un redressement financier, mais
ä la condition que tous les sacrifices soient
jetes sur les epaules des autres classes

economiques et que nul ne touche ä leurs
subventions sacrees. Et l'impöt federal
sur les boissons, qui par le vin et le cidre
toucherait les paysans, a ete serieusement
menace d'un echec. Pour combler ce trou
dans les calculs de redressement financier,
les paysans ne trouvaient rien de mieux que
de frapper une fois de plus la benzine. Ce

serait porter un coup terrible au tourisme
automobile en Suisse, sans compter le grave
prejudice qui en resulterait pour Tensemble
de notre economie nationale.

Car ce que nos paysans proposent dans
leur inimaginable egoi'sme a ete experimente
dejä dans un grand pays voisin, en Allemagne.
La aussi on a voulu porter les droits d entree
sur la benzine ä un taux demesurement
eleve. Quels ont ete les resultats de cette
mesure Alors que pendant le premier
semestre 1931 on importa en Allemagne
710.055 tonnes de benzine, l'importation
tomba pendant la meme periode de l'annee
suivante ä 460.702 tonnes et 580.000 vehi-
cules ä moteur, un tiers environ de l'effec-
tif total, furent retires de la circulation.
L'Etat perdit 50 millions de marks dans
lä'.'moins-value de l'impöt sur les automobiles

et malgre la majoration des droits
le rendement douanier de la benzine ne

progressa aucunement. Bien plus, l'armee
des chömeurs s'accrut de 150.000 chauffeurs
et ouvriers des fabriques d'automobiles.
Le nouveau regime se vit force de mettre
un terme ä ce stupide etat de choses. Les
droits d'entree sur la benzine furent ramenes
ä des chiffres plus normaux; immediatement
la production et l'utilisation des automobiles

reprirent en Allemagne un etonnant
essor.

Si nous commettions la meme colossale

erreur que le precedent regime du Reich,
sous la pression autoritaire de nos paysans,
nous ferions necessairement les memes fu-
nestes experiences. L'Etat ne gagnerait
rien en fin de compte, car la consommation
diminuerait dans des proportions aussi
fortes qu'en Allemagne. Les chemins de fer
n'en tireraient non plus aucun avantage,
parce que les touristes possesseurs d'une
automobile se garderaient bien d'utiliser
le rail pour venir se promener ou villegiaturer
en Suisse; ils parcourraient en auto des pays
plus intelligents. Nos automobilistes suisses

iraient rouler davantage encore ä l'etranger.
Une regression du nombre dejä si faible
du nombre de nos visiteurs, non seulement
des visiteurs etrangers, mais aussi de nos

compatriotes qui voyageraient beaucoup
moins quand la benzine serait hors de prix,
provoquerait dans Thötellerie la catastrophe
finale, dont le spectre point dejä ä l'horizon
sinistre. Et le rencherissement des transports

par route provoquerait inevitable-
ment un rencherissement des marchandises,
done une nouvelle elevation du coüt de la
vie. C'est precisement l'ideal du gouverne-
ment de Brougg, Tinsatiable capitale de

l'Ile de vie chere.

La menace de rencherissement de la
benzine est un veritable danger nationall

L'agriculture elle-meme et ses chefs ne
se rendent-ils done pas compte qu'en tra-
vaillant, par leurs rencherissements sans
fin, ä detourner de notre pays le tourisme
international ils s'enlevent de considerables
debouches. Est-ce que les bureaucrates
de Brougg ignorent totalement ce qui se

passe dans les milieux agricoles autrefois
fournisseurs de nos grandes stations d'etran-

gers Qu'ils aillent voir un peu, par exemple
dans la region de Montreux!

Au surplus, les paysans eux-memes seraient
touches par l'augmentation des droits sur
la benzine. Ce n'est pas de l'eau claire qui
fait marcher les moteurs de nos 2300 trac-
teurs et de nos 18.000 camions, dont plus
du tiers servent au transport des produits
de notre sol et de nos industries agricoles.
Sans compter que des milliers de paysans
aises possedent leur automobile. Plus on
etudie le probleme, moins on comprend
Taveuglement des auteurs de, la nefaste
proposition lancee ä la recente assemblee
des agriculteurs ä Berne.

Au dernier Comptoir suisse ä Lausanne,
le President de la Confederation lui-meme
a declare: «Nous saurons defendre avec
toute notre energie nos interets economiques
vis-ä-vis de l'etranger, et aussi en parti-
culier les interets de nos industries touris-
tiques.» Comment concilier ces paroles
avec une mesure qui porterait au tourisme
en Suisse Tun des plus rüdes coups qu il ait
reQus depuis 1914?

Ce qu'il nous faut en Suisse, aux heures

graves que nous traversons, c'est la solidarity

de toutes les classes economiques et
sociales. Si chacune de nos branches
economiques s'entete ä ne considerer que ses

interets particuliers, comme dans le monde
chaque Etat ne songe qu'ä s'isoler ögo'iste-
ment et s'imagine defendre ses interets en
nuisant ä ceux des autres nations, nous
subirons le sort general et nous serons plus
que jamais des victimes de la crise.
Messieurs de Brougg, si l'union des paysans
fait leur force, la participation des paysans
aux efforts et aux sacrifices de toutes les

autres classes ferait la force de la Suisse)
tandis que la desunion economique et
Tegoisme ne peuvent que nous preparer
de nouvelles et cruelles epreuves, dont les

paysans eux-memes auront tres certaine-
ment leur grosse part ä supporter. Mg.

L'imposition des Tins
Le projet d'impöt föderal sur les vins,

qui fait partie integrante du programme de
redressement financier de la Confederation,
a ete discute par le Conseil national dans

l'apres-midi du 5 octobre. La formule
nouvelle suivante etait presentee par le Conseil
föderal:

«La Confederation per$oit sur les boissons

non distillees des contributions qui devront
fournir, outre les recettes actuelles, environ
25 millions par an. Les prineipes et la
perception de ces contributions sont contjus
de teile maniere qu'ils ne touchent ni directe-
ment, ni indirectement les produeteurs
indigenes. Si les circonstances devaient
conduire le Conseil föderal ä envisager un
Systeme de contributions exposant la
production indigene de vin et de cidre ä une
repercussion fiscale, le Conseil föderal sou-
mettrait ä nouveau la question aux Chambres
föderales.»

Nos lecteurs connaissent par les quoti-
diens politiques la tournure prise par les
debats parlementaires. Nous nous bornerons
ici ä en esquisser les grandes lignes.

Le but etait de creer un impöt de
consommation et non pas de production. Sans

imposition des vins indigenes, les negocia-
teurs des traites de commerce seraient
desarmes pour augmenter les droits sur les

vins importes. Le nouveau texte propose
par le Conseil föderal donne toute garantie
aux produeteurs suisses.

Les vignerons, qui ne sont pas du tout de

cet avis, trouvent un energique defenseur en
la personne de M. Vallotton (Vaud), qui
fait ressortir notamment l'augmentation de

pres de 50% des frais de production, les diffi-
cultes de tous genres auxquelles doit faire
face le vigneron, la diminution du nombre
des exploitations viticoles et de la superficie
cultivee en vigne et conclut que ce serait
une faute politique de frapper d'un impöt
les 200.000 viticulteurs suisses. II serait



injuste d'imposer la production du vin, alors
qu'on subventionne celle du ble et du lait.

M. Berthoud (Neuchätel) montre que sur
les 500 millions que le peuple suisse depense
annuellement pour les boissons, il y a dejä
50 millions de taxes, dont 35 millions de
droits d'entree sur les vins etrangers et
15 millions d'impot sur la biere. Ceci

represente 18 centimes par litre pour le vin
etranger et 6 centimes par litre pour la biere.

MM. Bujard (Vaud), Troillet (Valais) et
Gorgerat (Vaud) combattent egalement
l'impot sur les vins indigenes.

M. Gadient (Grisons) presente un amen-
dement exonerant le cidre doux de l'impot
projete.

M. le conseiller federal Musy laisse
entendre que si la Chambre repousse l'impot
sur le vin il faudra en arriver ä proposer un
impot sur le chiffre d'affaires. Notons que le
ministre des finances n'a pas fait mention
de la benzine. C'est la consommation de

luxe, c'est-a-dire le tabac et les boissons,
qu'il faut cependant frapper avant les

affaires. Ce n'est pas le vigneron qu'il faut
atteindre, mais le consommateur. Les traites
de commerce nous interdisent d'agir diffe-
remment ä l'egard des vins du pays et des

vins importes. II y a 200.000 viticulteurs en
Suisse et la part de l'impot sur les vins
provenant des vins indigenes est d'un million
par an. Cela fait cinq francs par vigneron,
ce qui n'est assurement pas la ruine, d'autant
plus que ce sera le consommateur qui devra
les payer. Le parlement doit voter däs cette
session le principe de l'imposition du vin;
il fixera en decembre ou en mars les details
de l'impot.

Apres avoir repousse plusieurs propositions

d'amendements, l'assemblee accepte
par 70 voix contre 68 celle de M. Gadient
exonerant le cidre doux. Finalement, le

principe de l'imposition des vins est vote
par 102 voix contre 46. On ne s'attendait
pas ä une aussi forte majorite.

Les modalites de l'impöt seront determines

ulterieurement. Esperons pour le
consommateur que l'on se contentera de le
frapper de cinq centimes par litre, confor-
mement au programme. Mais si sous pretexte
d'impot on augmente de cinq centimes le

prix des deux decilitres, cela fera bei et
bien un rencherissement de 25 centimes

par litre. II est fort probable que la production

et le commerce ne seront pas trop
desavantages par le nouvel ordre de choses.

Impressions de voyage en Suisse
Un habitant des Franches-Montagnes (Jura

bernois) rend compte dans un interessant article
de journal local de ses impressions aprfes une
randonnöe en automobile dans l'ouest et le
centre de la Suisse.

II suffit de circuler en automobile, dit-il,
(notons qu'il n'est pas automobiliste lui-möme,
mais qu'il ötait pilotö par un ami) pour se rendre
compte de la lutte acharnöe de la route contre
le rail. II y a lä une vieille revanche qui date
de la suppression par le chemin de fer des
diligences et des lourdes voitures des rouliers. Sur
les grandes artöres, c'est une circulation in-
interrompue de voitures privöes et de camions
marchant tous ä bonne allure.

Quant ä l'etat des routes, on peut dire qu'il
s'ameliore dans tous les cantons. Les efforts
se sont tout d'abord concentres naturellement
sur les voies de grande communication, inter-
cantonales ou internationales. Sur tout le
plateau suisse, on trouve de larges artbres goudron-
nöes, souvent pavöes en gres des Vosges ou en
granit dans les parties dödives. Certains secteurs
sont meme bötonnös ä la manifere amöricaine.

La signalisation est excellente sur les routes
principales. De village en village, on apprend ä
combien de kilometres on se trouve d'un centre
important comme Lausanne ou Lucerne, ou d'un
col des Alpes comme le Simplon ou le Grimsel.
Le nom du village est au-dessous de celui de
l'ctape principale. Avec la signalisation actuelle,
la traversöe d'une grande ville comme Bale ou
Zurich est un plaisir pour 1'automobiliste, qui
n'a plus besoin de s'arröter ä chaque carrefour
pour s'orienter.

L'auteur de cette correspondance signale
cependant un certain nombre de routes qui sont
qncore en mauvais etat et qu'on se contente
d'ölargir au lieu de les moderniser röellement.
II constate que cette öconomie est pröjudiciable
ä la region, parce que le trafic automobile
övite la contröe et pröfere s'allönger par un
dötour pour rouler sur de bonnes routes. Nous
döduisons de cette remarque trös juste qu'actuel-
lement l'hötellerie n'a plus ä demander des
chemins de fer comme autrefois, mais d'excel-
lentes routes, qui sont l'un des meilleurs moyens
d'attirer la clientele automobiliste, comme la
clientele amende par les autocars de tourisme.
Car si tous ces clients savent röpöter partout
que tel hötel est recommandable, ils savent
avertir aussi les voyageurs de leur connaissance
que telle route est en mauvais etat et doit etre
evitöe. Malheur alors ä l'hötellerie desservie par
une artere aussi mal famöe.

II y aurait aussi des remarques ä faire sur
la negligence de la police des routes dans certains
cantons, surtout en ce qui concerne Töclairage
des vöhicules. Dans d'autres cantons, la security

est bien plus grande.
L'auteur de la correspondance que nous

resumons ici a ete frappe, malgre l'avancement

de la saison, du grand nombre d'autocars
etrangers, allemands, frangais et neerlandais,
qu'il a rencontrös sur sa route. Ceci prouve,
dit-il, que les formalites douaniöres ont ete bien
simplifies, mais aussi, heias! que malgre les
recentes reductions de tarifs nos chemins de fer
sont encore trop chers.

Nous citons textuellement ce qui concerne
l'hötellerie:

« Nos hötels sont partout propres et confor-
tables dans toute la region touristique, autant
dire dans la Suisse entire. A confort ögal, le
prix des chambres d'hötel n'est pas plus öleve
qu'en France et en Italie. Partout, meme dans
de modestes hötels de second rang, la concurrence

a force nos höteliers ä introduire l'eau
courante dans les chambres. Quant au prix des
repas, il est gönöralement abordable et il n'y a
que dans la haute montagne ou dans les
restaurants chics des grandes villes qu'il faille
encore compter cinq ou six francs pour obtenir
un repas convenable. Ce qui fait encore cepen-
dent crier les etrangers, ce sont les accessoires
qui chiffrent tant durant un sejour, tels que
les cafös, les thös, le vin et la biere. On demande
trop souvent des prix exorbitants, que l'altitude
ou la reputation de la station ne justifient pas.

«Meme dans les hötels de montagne du Valais,
de l'Oberland bernois et des petits cantons de la
Suisse centrale, on menage savamment le coup
d'ceil offert au voyageur ä son arrivee. La
fagade est pimpante et agrömentöe de fleurs; un
jardin offre verdure et fraicheur pendant les
journees chaudes; un hall souvent trös simple
mais confortable, garni de tables, de fauteuils
et de chaises en jonc, orne de plantes vertes et
de tableaux de bon goüt, offre un abri en cas de
pluie et donne une bonne impression de la tenue
generale de l'etablissement.»

Echanges touristiques avec
1'Alsace

On nous ecrit de source alsacienne:
En röponse ä une causerie prononcee il y a

quelque temps devant le micro du poste de Bale,
M. Jules-Albert Jaeger, secretaire general de
la Commission du grand tourisme de Strasbourg,
a donne k son tour une conference ä Radio-
Strasbourg P. T. T. pour exalter les beautes
captivantes de la Suisse, le charme prenant de
ses paysages, la richesse et la variety de ses sites
qui ne peuvent laisser aucun touriste indifferent.
II a rappele que de nombreuses families alsa-
ciennes ne congoivent sous la denomination de
vacances qu'un sejour en Suisse, des ascensions
en haute montagne, une viliegiature au bord
des lacs idylliques ou sur l'Alpe tranquille, avec
des promenades dans les forets aux balsamiques
odeurs. La proximity de l'Alsace et de la Suisse
leur fait considörer comme etant un peu le leur
le pays voisin. Ce mo'uvement touristique s'est
etendu du reste aux autres Frangais de l'Est,
qui jouent un röle de plus en plus marquö dans
les statistiques de tourisme de la Suisse. Les
divergences linguistiques sont impuissantes ä
dresser entre Frangais et Suisses allemands une
frontiere morale, car il existe des deux cotes
mille affinites de voisinage et de temperament.
En hiver egalement, les Frangais forment ,ign
Suisse un noyau stable et solide de clientele
etrangere.

M. Jaeger a ajoute que si ce n'etait les ,,pe-
tites depenses" on verrait les Frangais en bien
plus grand nombre encore frequenter les
stations suisses. Ce ne sont plus, a vrai dire, les
prix d'hötel qui entrent en ligne de compte,
car pour quality egale on est oblige de depenser
les 'memes prix en France et en Suisse. Les
höteliers suisses ont döjä consenti de si gros
sacrifices qu'ils ne pourraient röduire encore leurs
tarifs. Mais pour l'etranger ce sont pröcisöment
les ,,ä cöte" du söjour, les vins et consommations
diverses en dehors de la pension, soit ä l'hötel,
soit dans les confiseries et les restaurants, ce
sont les journaux, les affranchissements, etc.
qui rendent le sejour si eher, parce que leur prix
depasse de beaucoup celui qui est demande en
France pour les memes articles. Tout cela fait
hesiter le voyageur, le contraint ä restreindre
son budget et ä laisser aussi peu d'argent que
possible en Suisse. Et le Conferencier s'est
demande s'il n'y aurait pas un moyen, pour activer
le trafic, de s'entendre sur ces „petites questions
accessoires".

A propos de la Commission du grand
tourisme de Strasbourg, les Luzerner Neueste
Nachrichten ecrivaient derniferement: ,,A une epoque
oil tous les Etats semblent sur le point de se com-
battre mutuellement et oil les intörets politiques
et economiqucs s'opposent avec violence, il semble
indique de souligner les tentatives qui pour-
suivent le but de transformer les rivalites en
relations amicales. Le tourisme, qui souffre
tout particuliörement de la crise generale, est
l'un des rares domaines dans lesquels de pareilles
initiatives ont des chances de succös.

« A cet egard, on peut citer en exemple les
efforts d'une association regionale frangaise
fondee en 1930 et qui porte le nom de
Commission du grand tourisme. Son siöge est ä
Strasbourg et son rayon d'action s'etend sur
tout l'Est frangais. Cette institution reunit les
representants de toutes les grandes administrations

qui ont intöret ä l'essor du tourisme dans
le pays. Sans aucune intention de benefice
commercial, son programme consiste k faire connaitre
les richesses touristiques de l'Est de la France.
Sous son impulsion, d'heureux rösultats ont ete
obtenus. Des prospectus de propagande ont ete
edites, une carte touristique a ete mise en
circulation, des conferences sont donnees dans les
grandes villes sur l'Alsace et la Lorraine. Un
hebdomadaire, la „Semaine touristique", tire k
15.000 exemplaires, publie les programmes des
fetes regionales. II est diffuse gratuitement dans
les hötels de l'Est frangais et dans de nombreuses
agences de voyages de la France et de Tötranger.|»

Certains points de l'activite de la Commission
du grand tourisme de Strasbourg pourraient ötre
imitös avantageusement par les organes de la
propagande suisse ä l'etranger.

Cette Commission du grand tourisme a
organise pour le dimanche 17 septembre, en
replique ä la visite d'un millier de Strasbourgeois
ä la Foire. d'echantillons de Bale, un voyage
suisse ä la Foire-exposition de Strasbourg. Les
participants se sont arretös ä Colmar, puis ä
Obernai, oil ils ont et6 regus aimablement par
le Syndicat d'initiative et plusieurs ont fait une

excursion au Mont Ste-Odile. L'apres-midi a
ete reservee au trajet en chemin de fer jusqu'a
Strasbourg et k la visite de la foire. De
nombreuses personnalites frangaises et suisses ont
pris part k cette manifestation de bon voisinage.

M. S.

Note de la redaction. — Notre correspondant
cite le journal precite comme si les lignes ci-
dessus provenaient .de la redaction de l'organe
lucernois. Mais le meme article a ete publie
ailleurs en Suisse, par exemple dans la Gazette
de Lausanne du 31 aoüt. II s'agit done d'une
simple propagande de presse de la Commission
du grand tourisme. Cette commission est röelle-
ment trös active, mais en faveur avant tout de
l'Alsace-Lorraine, comme c'est du reste son
devoir. En effet, nous ne pouvons nous em-
pecher de constater que les trains speciaux de
Suisse en Alsace sont plus nombreux qu'en
sens inverse. Apres le train du 17 septembre,
nos C. F. F., auxquels il est indifferent de
transporter des voyageurs hors de Suisse ou d'amener
des voyageurs etrangers en Suisse, pourvu que
leurs voitures se remplissent, ont organise pour
les 7 et 8 octobre dejä un autre train dit ,,de
reciprocity". Pour que les participants aient le
temps de depenser de l'argent, le programme les
laissait 24 heures en AlsaCe. Nous sommes par-
faitement d'accord, mais ä la condition que la
„reciprocity" ne soit pas unilaterale, qu'elle
soit effective et qu'elle ne tlevienne pas un
pretexte commode pour nos chemins de fer de
favoriser sans contre-partie reelle les voyages de
Suisses k l'etranger. Mais il n'y a pas que les
chemins de fer. Notons que lors du „voyage de
reciprocity" du 17 septembre, le comte Clauzel,
ambassadeur de France ä Berne, a promis de
faire tout ce qui dependra de lui, avec la
collaboration du consul de France k Bale et des
autorites compötentes, pour que le passage de
la frontiere ä Saint-Louis (sortie de Bale en
Alsace) ne soit pas complique pour les auto-
mobilistes par des formalites administratives et
fiscales. Encore une preuve que l'on tient beau-
coup en Alsace ä recevoir des Suisses. A en
croire les excursionnistes en chemin de fer ou
en auto, on les y regoit meme fort bien et ils
se declarent tout disposes ä y retourner. Mais
nous aimerions pouvoir prouver dans la meme
mesure ä nos bons voisins que notre pays aussi
sait pratiquer l'hospitalite. A ce propos, l'expose
radiophonique de M. Jaeger, secretaire general
de la Commission du grand tourisme, a pro-
bablement servi beaucoup plus ä effrayer les
Frangais par l'epouvantail des „petites depenses"
qu'ä faire en faveur de la Suisse une propagande
efficace. Tout ce probleme de reciprocite de-
manderait ä etre etudie et edairci. Mg.

Pour les apprentis
L'Association suisse des conseils d'apprentis-

sages a tenu ä Fribourg son assemblöe annuelle,
sous la presidence de M. Joss, conseiller national,
de Berne. L'assemblee a adopte sans discussion
le rapport de gestion et les comptes. Sur 26.000
francs de recettes, le budget prevoit un deficit
de 2400 francs, du en partie ä la reduction de la
subvention föderale. Le comite a ete reölu pour
une nouvelle pöriode administrative de trois ans.
M. J. Niggli, d'Olten, qui se retire pour raison
d'äge, a ete nomme membre d'honneur; il est
remplacö par M. Galeazzi, k Berne, secretaire de
l'Union suisse des arts et metiers. A l'unanimite,
M. Joss a ete reeiu president. La prochaine
assembiee aura lieu en 1934 ä Lucerne. En 1935,
l'association se reunira k Zurich.

Apres la söance administrative, M. Jeangros,
president de l'Office cantonal bernois des appren-
tissages, a fait une conference sur la jeune generation

consideree du point de vue professionnel.
D'une enquete faite par l'Office bernois des ap-
prentissages, il resulte que le nombre des apprentis
a double depuis 1900, mais que leur repartition
dans les difförentes professions est defectueuse.
Les parents, les' tuteurs et meme les conseils
d'apprentissages ne sont pas suffisamment in-
formös des besoins röels et des fluctuations qui
se produisent dans les besoins des entreprises en
ouvriers et en employes. Pour remedier ä cet
inconvenient, l'Office föderal du travail devrait
donner plus d'extension ä ses enquetes
statistiques. 11 faudrait aussi rapidement que possible
proeöder ä la publication d'une liste complete
des professions, avec indication pour chacune de
la duröe et des caractöristiques de l'apprentis-
sage. II conviendrait enfin d'öclairer l'opinion
publique sur la valeur des professions manuelles,
trop dölaissöes aujourd'hui pour les professions
liberales ou commerciales qui sont encombröes.
Actuellement en effet, plus de 3.000 employös de
bureau sont sans travail, alors que dans d'autres
professions on manque d'ouvriers qualifies et
d'apprentis.

Le conförencier a demandö le döveloppement
des öcoles professionnelles, l'organisation dans
certaines villes de cours spöciaux pour les enfants
qui se destinent ä entrer en apprentissage et une
meilleure surveillance des vacances et des congös
des apprentis.

L'important probleme abordö par M. Jeangros
sera ötudiö encore et soumis ä une discussion
dans une prochaine assemblöe.

Le Comitö exöcutif de l'Alliance ne
tiendra pas sa röunion d'automne ä New-York,
comme on l'avait primitivement döcidö, mais ä
Londres, du 26 au 29 novembre. La session
de New-York est ajournöe ä des temps plus
favorables, oil il sera plus facile d'effectuer le
coüteux voyage d'Amörique. Toutes les
associations hötelieres nationales riguli&rement affiliöes
ä l'Alliance pourront se faire reprösenter ä
Londres par trois di'h'gties, qui avec leurs öpouses
seront les hötes de l'hötellerie de Londres,
comme en novembre 1929. Un programme
d'agröments divers est en preparation. L'ordre
du jour des söances de travail comprendra entre
autres les rapports nationaux semestriels, ramö-
lioration de la collaboration avec les agences
de voyages, les normes ä ötablir pour les prix
d'hötel, plusieurs demandes d'adhösion de pays
oil l'hötellerie s'organise professionnellement, etc.
Les participants renepntreront ä Londres, en
novembre, l'elite de l'hötellerie mondiale. Les
inscriptions, ainsi que les rapports des groupe-

ments nationaux et les propositions pour l'ordre
du jour, devront parvenir au secretariat göneral
de l'A. I. H. pour le 10 novembre au plus tard.
La röunion de mai 1934 aura lieu ä Copenhague)

Nouvelles des Sections

Hötellerie glaronnaise. — La Society des
höteliers du canton de Glaris et du lac de Wallen-
stadt a tenu son assemblöe generale d'automne
ä Elm, sous la prösidence de M. K. Höhn, membre
du comitö central de la S. S. H. En ouvrant
l'assemblee, le president a fait un exposö des
travaux de ce comitö et de la recente conference
des presidents de sections. L'assemblöe s'est
occupöe ensuite de difförents cas relatifs ä la
röglementation des prix. A cette occasion, le
president a sörieusement mis en garde contre les

violations du reglement et lance un chaleureux
appel ä l'esprit de solidarity. Le chef du bureau
officiel de renseignements a fourni des indications

sur l'activite de cette institution pendant
l'öte dernier et l'assemblöe a traitö ä ce propos
la question de la propagande pour la saison
d'hiver. Apres avoir döcidö de maintenir le prix
de vente de l'eau minörale d'Elm k 60 centimes,
malgrö une proposition de reduction formulee
par l'Elmag, qui en est le fournisseur, l'assemblee
a pris connaissance du rapport financier. La
söance levöe, les participants ont visitö les

sources minörales d'Elm. Au cours d'une collation

Offerte par la S. A. Elmag, le directeur a

exposö la situation actuelle dans la branche des

eaux minörales, notamment en ce qui concerne
la part ä supporter de l'impöt föderal sur les
boissons.

Pour les voyages en Suisse. — II s'est
fondö en date du 12 septembre ä Zurich un
Service suisse de vacances et de voyages, dans le
but de favoriser le mouvement touristique par
l'organisation de voyages collectifs ou individuels
en Suisse et de voyages de societös ä l'etranger.
Le nouvelle institution commencera son activite
au döbut de Tannöe prochaine k Zurich, oü eile
installera un bureau central. Le president de
l'association est M. C. Weiland, actuellement
directeur du chemin de fer Brienz-Rothorn. II
sera assistö de M. P. Marbot, jusqu'ici chef du
bureau Suisse-Italie ä Zurich. Chacun peut faire
partie de l'association, moyennant une finance
d'entröe de deux francs et un abonnement
annuel de six francs ä une revue de voyages
öditde par le bureau central de Zurich. Celui-ci
organisera des voyages d'ötudes ou de simple
tourisme en Suisse, des excursions de weekend,
des trains-surprises, des voyages individuels ä

forfait, des groupes de vacances pröparant des

söjours d'ötö ou d'hiver au moyen d'un Systeme
d'abonnement, etc. L'association exercera son
activity en ötroit contact avec les Chemins de fer
fedöraux, l'Union suisse du tourisme, l'Office
suisse du tourisme et d'autres organisations
touristiques.

Dans le vignoble vaudois, la röcolte de

1933 est övaluöe, d'une maniere gönörale, ä un
quart d'une röcolte moyenne. II faut remonter
jusqu'en 1910 pour constater une röcolte aussi
döficitaire comme quantity. Le domaine de

Marcelin sur Morges, par exemple, qui produit
40.000 litres les belies annöes, ne röcoltera cet au-
tomne que deux ä trois mille litres. Par contre,
la qualite sera tres bonne. Des sondages ä

Lavaux ont döjä donnö 75 degres, avec 9 d'aciditö,
ce qui öquivaut au 1929. Les vignerons röclament
une majoration minimale de 40 centines par
litre de moüt sur les prix moyens de l'annee
passöe, mais le commerce n'offre qu'une augmentation

de 30 centimes. Le vignoble vaudois
est parcouru dejä par de nombreux acheteurs
qui offrent des prix intöressants. Dans le vignoble
du pied du Jura, on parle de 1 fr. 10 pour le litre
de moüt; des marchös ont ötö conclus ä 1 fr. 15

et 1 fr. 17. La commune d'Epesses et l'Infirmerie
de Lavaux ont vendu leurs röcoltes 1 fr. 41

le litre de vendange pour la commune et 1 fr. 27

pour l'infirmerie, röcolte aux frais de l'acquereur,
ce qui correspond ä une moyenne de 1 fr. 60

le litre de moüt pris sous le pressoir. A Pully,
les prix varieront de 1 fr. 30 ä 1 fr. 50. A Montreux
les vignerons estiment leur röcolte ä 40 fr. la

brantöe de 40 litres de vendange; les acheteurs
en offrent 38 francs. A la Cöte, la production
demande 1 fr. 40 par litre de moüt pour la

rögion d'Aubonne et 1 fr. 50 pour celle de Fechy-
Bougy.

L'impöt föderal sur le tabac devait etre

prölevö ä partir du ier janvier 1934, comme
toutes les autres redevances fiscales issues du

programme de redressement financier. Pour

öviter des approvisionnements en masse avant
le relövement des droits et l'intensification de la

fabrication de la cigarette avant la mise en

vigueur des dispositions nouvelles, le Conseil

födöral demande aux Chambres de mettre la

nouvelle imposition du tabac en vigueur des la

fin de la prösente session parlementaire.

Vins valaisans. — On estime que le pnx
de la vendange (raisin foulö), par brantöe de

45 litres, sera de 8 ä 10 fr. plus ölevö que l'an

passö. La vendange se vendrait entre 40 et 46

fr. la brantöe. La qualitö est excellente.
Les moüts se vendront done de 1 fr. 20 a

1 fr. 40 le litre pour le fendant, Selon la qualite
et la provenance. La röze sera payöe de 1 fr. a

1 fr. 10 le litre. Comme ä Tordinaire, les produits
de grande marque feront l'objet de prix spöciaux.

La station uvale de Paris-Saint-Lazare,
qui a provoquö dans toute la France un
veritable succes de curiosite, a vendu les quantites
de raisins frais suivantes les premiers jours apres
son inauguration: le premier jour, 8 septembre,
2300 kg., le 9 septembre, 5500 kg., le 10, 3788 kg.,
le 11, 2257 kg., le 12, 3312 kg., le 13, 3551 kg-
le 14, 4369 kg., le 15, 5469 kg., le 16, 5547 kg-,
soit en neuf jours 36.874 kg. Ces chiffres prouvent
combien le public est amateur des cures dc

raisins frais, si on les met ä sa portöe ä des prix
abordables.



Une fraude scandaleuse a ete constatee
dans le commerce des vins du Valais. Une
information particuliere de la Gazette de Lausanne
nous apprend que la police valaisanne a decou-
vert un commerce malhonnete qui se pratiquait
depuis quelque temps en plein pays de vignoble.
Sans aucune patente, l'agence agricole de Fully
achetait ä bas prix des vins etrangers qu'elle
revendait en gros et en detail k raison de i fr.
ou i fr. 20 le litre pour un röel et bon fendant.
On comprend que cette affaire fasse passable-
ment de bruit dans la region, car eile est de nature
ä porter du prejudice au commerce des vrais
vins du Valais.

Dans le vignoble neuchätelois, la recolte
est tres variable en raison des gelees d'avril.
En revanche, on espere une tres bonne qualite.
Les quantities moyennes prevues sont une gerle
(100 litres) ä l'ouvrier pour le blanc et 35 litres
a l'ouvrier pour le rouge. La production demande
135 fr. pour la gerle de blanc et 150 fr. pour la
gerle de rouge.

Station climaterique de Leysin. — L'exer-
cice cloture le 30 avril 1933 accuse un benefice brut
de 584.388 fr., au lieu de 718.828 fr. pour l'exer-
cice precedent. Le benefice net est de 6243 fr.,
contre 66.903 fr. pour l'exercice 1931/32. Ce
benefice ajoute au report actif anterieur de
78.522 fr. donne un solde actif de 84.766 fr.
(151.867 fr.). Le capital-actions de six millions
(4^2 millions d'actions ordinaires et 1 % million
(Tactions privilegiees) demeure de nouveau sans
remuneration.

Grand Hotel Excelsior et Bon-Port ä
Montreux. L'exercice termine le 30 juin 1933
a laisse un benefice d'exploitation de 99.958 fr.
Les loyers ont rapporte 27.090 fr. Les assurances
et les impöts ont absorbe 12.025 fr., l'entretien
des immeubles et du mobilier 23.214 fr., les
interets 108.609 fr. et le loyer de la villa 15.000
francs. Le compte de profits et pertes accuse
un excedent de döpenses de 28.999 fr., reporte
ä nouveau. Le capital-actions est de 493.300 fr.,
divise en actions ordinaires, de priorite et pri-
vilegices. Les emprunts atteignent r.871.000 fr.
et les immeubles figurent au bilan pour 2.200.000
fr., le mobilier pour 250.000 francs.

Montreux. — La Societe anonyme de
l'Hötel Windsor k Montreux a modifie ses Statuts

et change sa raison sociale en Societe immobilere

de la Cretaz de Chernex. Elle se propose
de transformer l'Hötel Windsor ä Chernex en
immeuble locatif et de l'exploiter comme tel.
Le conseil d'administration est compose d'un
architecte et de deux entrepreneurs.

Les höteliers viennois, pour protester
contre une nouvelle augmentation du prix de
l'electricite par la municipality de Vienne, ont
döcidö de reduire considerablement l'eclairage
lans les hotels de la ville, notamment en chan¬

geant la puissance des lampes et en supprimant
la reclame lumineuse, Les grands etablissements
songent en outre ä produire eux-memes le
courant ölectrique qui leur est necessaire.

A Campione regne une grande animation
depuis la röouverture de la maison de jeu. On
n'y rencontre pas seulement des hötes du nord,
venus de Lugano en bateau ä moteur ou en
automobile, mais aussi beaucoup d'Italiens, de Milanais

en particulier.' D'apres certains journaux,
les hötels de Lugano observeraient pour le
moment, ä l'ögard de la nouvelle entreprise,
une attitude de neutrality bienveillante. II
serait question cependant d'utiliser une partie
du produit du jeu pour la construction d'un
hotel dans l'enclave meme de Campione.

-j- M. Georges Rolfo senior. — Nous appre-
nons par notre confrere La France Höteli&re le
decös survenu le 5 septembre, dans sa propriötö
du Sanctuaire de Yico (Italie), ä l'äge de 82 ans,
de M. Georges Rolfo, proprictaire du Grand
Hotel Terminus ä Monte Carlo. Le defunt,
bien connu dans les milieux höteliers inter-
nationaux, etait le pere de M. Georges Rolfo,
Tun des representants de l'hötellerie monegasque
dans le comite exöcutif de TAlliance internationale

de l'hötellerie. M. Rolfo et sa famille vou-
dront bien trouver ici l'expression de nos tres
sinceres condoleances.

Une plage ä Annecy. — Le conseil municipal
d'Annecy a döcide la creation d'une plage

dont le devis s'eleve k un million et demi de
francs frangais. II a egalement decidö au cours
de la meme seance la construction d'un etablis-
sement de bains-douches, dont le devis atteint
1 100 000 francs. Les societes gerantes de ces
deux entreprises verseront les recettes ä la ville
jusqu'ä concurrence du montant de l'annuitö.
La concession sera accordöe pour une periode de
30 ans, mais la ville pourra la retirer au bout de
chaque periode de cinq ans, moyennant un
preavis de six mois.

Cours pour chefs d'entreprises. — Le
vorort de la Societe suisse du commerce et de
l'industrie et l'Association centrale des organisa»
tions patronales suisses ont recommande la
participation ä des cours d'une journee, donnes
par le directeur et deux chefs de division de
1'Institut psychotechnique de Zurich (Hirschengraben

22) aux chefs d'exploitations diverses,
directeurs, entrepreneurs, etc., en un mot ä ceux
qui sont appeles k conduire d'autres hommes.
Des cours semblables ont eu lieu en septembre
k St-Gall, Soleure, Berne, Bale, Schaffhouse et
Zurich et ont eu beaucoup de succes. II s'en
donnera encore deux cette annöe, en Suisse ro-
mande, ä savoir ä Geneve le 2 novembre et k
Lausanne le 3 novembre. Trois conferences sont
faites dans la matinee sur la joie au travail et
l'esprit de responsabilite, sur le repartition du
travail ou le travail en commun et sur la situation

des travailleurs comme hommes dependants
ou comme collaborateurs. II s'agit dans ces
conferences des buts ä se proposer. L'apres-midi,
on etudie les moyens d'atteindre ces buts dans
deux conferences, Tune sur les methodes d'or-
ganisation et leurs effets psychologiques, l'autre
sur la formation du personnel par ses superieurs,
par le choix et l'instruction de ses membres et
par des cours systematiques. La journee se
termine par une discussion generale. La finance
d'inscription est de 25 francs par participant.

Trafic et Tourisme §

Genöve. — Pendant le mois de septembre
1933. les hötels et les pensions de la ville de
Genöve ont regu 18.797 personnes, au lieu de
17.287 en septembre 1932. Ces arrivöes se
repartissent comme suit d'apres la nationality
des visiteurs: France 7095 (septembre 1932:
6023), Suisse 5796 (5097), Allemagne 1162 (1152),
Italie 817 (973), Grande-Bretagne 804 (644),
Etats-Unis d'Amerique 604, Espagne 371, Bel-
gique 338, Hollande 298, Autriche 184, Pologne
116, Tchecoslovaquie 106, Hongrie 101, etc. Le
total pour l'Europe est de 17.629 arrivöes (15.781),
pour l'Amerique de 849 (1169), pour l'Asie de
244 (251), pour l'Afrique de 59 (69) et pour
l'Australie de 16 (17).

Lucerne. — Pendant le mois de septembre
1933. l'hötellerie de la ville de Lucerne a regu
20.055 hötes, au lieu de 18.569 en septembre 1932.
L'augmentation du nombre des visiteurs est done
de i486 personnes. Elle est due avant tout aux
voyageurs beiges, frangais, anglais, hollandais et
allemands. Les Amöricains et les Suisses ont öte
moins nombreux qu'en septembre de l'annee
passöe. Dans la repartition des hötes suivant
leur nationality, la statistique nous donne les
principaux chiffres suivants:. Suisse 7540
(septembre 1932: 7959). Allemagne 3452 (3257),
France 2653 (2228), fielgique 1618 (380), Grande-
Bretagne 1359 (998), Hollande 937 (655), Etats-
Unis d'Amörique 884 (1386), Italie 705 (756),
Autriche 223 (267), etc.

Autour de la Faucille. — La compagnie
P.-L.-M. procede actuellement ä une etude
complömentaire du projet dejä vieux de
percement de la Faucille. Un expert a fait
ressortir que grace ä l'emploi des machines nou-
velles le coüt du mötre lineaire des tunnels a
sensiblement diminuö. Alors qu'un mötre de
tunnel coütait ordinairement 16 000 francs avant
la guerre, il ne revient plus guöre qu'ä 7000 francs
aujourd'hui. On souligne egalement que la
nouvelle ligne raccourcirait de 107 kilometres le
trajet de Paris k Geneve et de 72 km. celui de
Bruxelles ä Genöve, ce qui aurait pour
consequence une baisse automatique des taxes et
permettrait de lutter plus efficacement contre
la concurrence des autocars et des camions.
L'exöcution du projet favoriserait d'autre part
le mouvement touristique dans le Jura frangais
et les Alpes de Savoie.

Automobiles etrangöres en Suisse. —
Pendant le mois d'aoüt 1933, nos offices de
douane ont enregistre l'entree temporaire en
Suisse de 58.825 vöhicules ötrangers ä moteur,
au lieu de 54.326 en aoüt 1932. On a comptö en
aoüt dernier 38.749 autos avec carte d'entröe
provisoire (1932: 35.915), 18.113 autos avec
triptyque ou carnet de passage (16.644), J499
autos avec passavant (1201) et 464 motocyclettes
(566). On a notö en outre l'entröe temporaire
en Suisse de 294 canots pliants, au benefice de
la carte d'entree provisoire (261). Grace surtout
au beau temps et au rögime des cartes d'entröe
provisoires, le nombre des voitures automobiles
entröes temporairement en Suisse durant le mois
d'aoüt a döpassö de 4500 le chiffre atteint en
aoüt 1932. —• Du ier janvier ä fin aoüt, on a

delivre 21.603 cartes d'entree provisoires de
plus que pendant la pöriode correspondante
de l'annöe passee. Le chiffre total des entröes
pendant les huit premiers mois de 1933-est de
173.672, contre 136.781 l'an dernier pendant la
meme pöriode. Le tourisme automobile suisse a
done pu enregistrer pendant ces huit mois 36.891
voitures de plus que pendant la periode
correspondante, de 1932.

La saison d'etö en Belgique. — Au cours
d'une interview, le lieutenant-colonel Pullinx,
directeur genöral de l'Office belgo-luxembour-
geois du tourisme, a döclarö que la plus grande
partie des hötes de la Belgique durant l'ötö 1933
sont venus des Pays-Bas. Les Frangais,
nombreux egalement, ont surtout visitö les Ardennes,
la vallöe de la Meuse et la cöte. Les Anglais ont
donnö la pröförence aux plages, mais on en a vu
beaucoup moins que les annöes pröcedentes.
L'Allemagne n'a envoyö presque personne en
Belgique. II y a eu une certaine quantitö de
Suisses, mais tres peu d'Amöricains. Ces derniers
ont visitö cette annöe l'Italie, dont 'les paquebots
leur avaient fait des conditions specialement
avantageuses pour les deux traversöes de l'Atlan-
tique. Les bas prix des hötels beiges ont
attirö beaucoup de monde, mais cette clientele
n'ötait pas de bon rapport. On payait la pension
et e'est tout, en se privant d'extras, d'aperitifs,
de thö et meme des visites aux musees. A la
cöte, les hötels faisaient cependant des prix ä
forfait, une möthode qui est fort prisöe des
Anglais. En somme, les rösultats financiers de
la saison d'ötö en Belgique n'ont nullement liböre
l'hötellerie de ce pays des consöquences de la
crise, de sorte qu'il est indispensable de con-
tinuer la campagne lancöe en faveur de la cröa-
tion d'un Credit national hötelier. En ce qui
concerne le tourisme automobile, la circulation
a öte intense sur les routes et a fait ressortir la
necessite d'ameliorer les routes secondaires les
plus fröquentöes. Les voitures provenaient en
majeure partie du nord de la France.

Agences de voyages et de publicite

Une escroquerie ä la publicitö. — Le
directeur des Guides bleus (librairie Hachette ä
Paris) met les höteliers en garde contre les
agissements d'un escroc dont l'activite lui a ötö
signalee de divers cötes. Cet individu a dejä
fait de nombreuses dupes en proposant aux
hötels d'inserer de la publicite dans les Guides
"bleus. II dölivre ä ses victimes des regus au nom
de Marcel Grillon, 18, rue Pouchet, ä Paris,
adresse qui a ötö reconnue fausse. Les Guides
bleus n'aeeeptent aucune annonce et n'ont par
consöquent aueun courtier de publicite. Toutes
les indications figurant dans les Guides bleus
sont gratuites: (France Höteliire)
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Whisky
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co- LANGNAU (BERNE)

Hotel de Ier rang
demande

de la Suisse romande,
avec 70 lite.

en place ä l'annöe

un chef de cuisine
sobre, öcouome, capable de grande varlötö dans sa cuisine;

en place de saison

une gouvernante
ayant ä s'occuper de l'dconomat, lingerie et dtages,

filles de sallef portler-conduc-
teur, aide femme de chambre.

Faire öftres aecompagndes de Photographie, copie des certi-
fients (gouvernante et chef avec pretentions de salaire) sous
chiffre D. L. 2435 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool olEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Suche für meine Schwester, gebildetes
Fräulein, Schweizerin, 27 Jahre alt, 4
Hauptsprachen in Wort und Schrift, seit
mehreren Jahren in analogen Stellungen
tätig

Vertrauensposten als Sekretärin
(Korrespondenz, Journal, Kassa) oder
Sekrelfirln-Gonvernanle

Der Eintritt kann sofort erfolgen.
Anschriften unter Chiffre F. H. 2443 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND, Folkestone
JkglUchc Familie bietet beste Gelegenheit zur Erlernung der
Rüschen Sprache. Sehr hübsche Villa im schönsten Viertel,
«oneller Fortschritt durch besondere Unterrichtsmethode. Einzel-
.J^den. Handelsuuterricht. Preis ab Fr. 55.— per Woche, einschl.

Auto, Tanzen. Referenzen von ehemaligen Gästen.
30, Castle Hill Ave., Folkestone.

Hotelier! Wo wird gespart 1
Auch beim Personal. — Engagiere deshalb zweckmässig.

Concierge-Conducteur
27 Jahre alt, perfekte Kenntnisse der 4 Hauptspraehen,
toit besten Zeugnissen u. Refer, u. guter Hotelfachschul-
ßUdung, sucht Winter- od. Jahresenga^emont, event, als
Stütze des Patrons. — Offerten sind erbet, unter Chiffre
KM. 2437 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

England Board Residence mit gutem

englischem Unterrieht
erteilt von tüchtigem I/'hrcr. Komfortables Heim.
Monger «St Allam, 37, High Street, Herne Bay, Kent.

Brunolin
Bodenwichse

per kg Fr. 1.45
unübertroffen in Preis
und Qualität

Boden-Oel
per Lt. Fr. 0.48

Bei grösseren Quantitäten Spc-
zialpreise. — Prompter Versaud
direkt ab Fabrik.

HRvIIH Fabrik chem.-
Dwil techn. Produkte

Däniken/Ölten
(Lieferant an Hotels I. Ranges)

Inserieren bringt Gewinn!

ARTICLES SANITAIRES — CARRELAGES — REVfiTEMENTS
EXPOSITIONS PERMANENTES

GETAZ, ROMANG. ECOFFEY S. A.
GENÖVE, LAUSANNE, VEVEY, MONTREUX ET AIGLE

A remettre & Genöve s.
grande artörc, proximitd
gare Cornavin, ancien

Restaurant-Pension
grandes salles et chambreg
meubldes. Capital nöces-
sairc 15.000 frs. Offres
sous chiffre Z 06727 X
Publicitas, Gcuövc

EXISTENZ
Krankheitshalber ist alt-
eingeführtes, gutgehend.

Placierungsbureau
in grosser Stadt, best. Lage, samt
Inventar zu verkaufen. Einarbeitung.

Offerten unter Mc. 6687 Y
an Publicitas Bern.

k remettre, 40 lits,
jolie situation.

Agence Immobiliöre P. FURER,
Montreux.

ENGLAND
Kommen Sie nach Margate,
Englisch zu erlernen. Kost. Logis
£ 8 pro Monat. — Aussieht aufs
Meer. Lehrer in der Stadt. Mrs.
Kendall, 3, Albert Terrace, Margate,

Kent (Engl.)

JUNGER, TÜCHTIGER

HOC
sucht Jahres- oder
Saisonstelle als

Lommis aide oder
flllßinhorti

Beste Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. —
<». Müller. Koch, Glarus,
Pfrundhausstr.

ZENTRAL
HEIZUNGEN

2)<mtilationörTro<£
tngö-&JDarmroaffen
[YrtuRgsanlagetv
MOERI&CIE

LUZERN

Direhtion
leifung

oder andern

sucht jüngeres, sprachenkundiges
Hotelier - Ehepaar auf

Frühjahr oder Sommer. Frau:
frühere Directrice-Sekretärin-
General-Gouvernante. Mann:
Chef de Service-Sekretär,
gelernter Koch. Sehr tüchtige,
sparsame Leute, gut
präsentierend, mit best. Referenzen.

Offerten unter Chiffre H. P. 2392
un die Hotel-Revue, Basel 2.

CONCIERGE
39 J. alt. die 4 Hauptsprachen
sprechend, seit Jahren in gleicher
Stellung tütig,

sudit
IDinter-Engagement
ev. auch als CONDUCTEUR. Erste
Referenzen gerne zu Diensten.
Off. unter Chiffre D. A. 2400 au
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-
Kurse
Beginn:

26. Oktober

Handelsschule Riiedy

Bern, Bollwerk 35
Buchführung, Sprachen,

Maschinenschreiben,
Stenographie, Menukundo,
Weinkunde, Hotelbetriebslehre,
Hotelrecht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gra¬

tis. Telephon 31.030.

Teilhaberin
gesucht.

Zur Ablösung einer
Teilhaberin an einer Pension
mit Restaurant wird eine
gcschüftstürht ige, seriöse
Dame mit einer Kapitaleinlage

von Fr. 25,000.—
gesucht. Xur ernsthafte
Reflektantinnen wollen
sich melden unter Chiffre
10739 T. bei Publicitas
Thun.

Gratis i|i
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gcf. 30 Rp. für
Versaridspesen beifügen.
Casa Dara, 430 Rive, Genf

1. Schreibend mit Sicht-
Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht
schreibend (Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Aul Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz:

Theo Muggli, Zürich
Gessnerallee 50, Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grleder, Basel
Freiestrasse 2, Telephon 28215

verwenden sie

unbenützte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seit 1863 |

ed. imber kühlschrankfabrik zürichf!
HIIIHl

Die

MIX-KURSE
(Leitg.: Dir. Harry Schraemli) im Schuljahr1933/34

1. Kurs: 27. Nov. bis 2. Dez.

Bei starkem Atidrang wird v.
4.—9. Dez. d. Kurs wiederholt

2. Kurs: 22. bis 27. Januar 1934

Spezial - Prospekt© sofort auf Verlangen.
Schweiz. Hotel-Fachschule Luzern

Telephon 25.551

Glänzende Neuheit

Rece-Fakt
Recettcnbuch u. Gflste-Faklura in einer Niederschrift

Zu beziehen von:
H. J. RUegg, B'Experte, Wehnt.str. 7,

Zürich

in 30 Wochen durch brief 1.

Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handels-
dlplom in 6 Monaten.
Garantie. Ref. Spracfa-
schule Tamö, Baden 130.

KELLER'S

und KELLER'S

Sandseiffen
Bind seit 25 Jahren die anerkannt

besten Putzmlttel
Von 50 kg an franko Talbahnstation. Reduzierte
Preise. Muster u. Offerte gratis. Erste Referenaea

und Auszeichnungen.

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

(E M M E N T A L)



[Stellen-AnzeigerMoniteurdu personnel
N°41

Tarif pour inaer- Socidtalres Non-socidtaircs
tions sous chiffro Lea frais sont Avec Sous cliiffre
jusqu'ä 4 lignes comptds ä part adresse Suisse Stronger
Premidre insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque rdpdtition

non interrompuc Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
Pour chaquc ligno en plus, 50 cent, par insertion.

On n'cnvoie pas «Fcxemplalres justificatifs.

Jeune premier gareon de salle, parlant les trois langucs principalcs
et counaissant la reception et le journal, est deninndd danfl uu

hötel de passage, place it I'annde. Offres nvec rdfdrenccs et photo
sous chiffre 30879 petste-restante Gare-Lausanne. (1641)

Gesucht in erstkl. Hotel der Ostsehweiz 1 jüngere, gewandte
Buffetdame (Vertrauensposten), ferner 1 Buffetlehrtochter.

Offerten an Chiffre 1642

Gesucht nach Tanger (Marokko) auf 1. November in kleineres,
erstkl. Restaurant: jüngerer, tüchtiger AUeinkoch; 3

Restaurationstöchter, gut präsentierend, deutseh, franz., englisch, evtl.
apanisch sprechend. Off. an M. Oscar Nicolet, Boulevard Pasteur 23,
Tanger iMaroe). (1643)

Gesucht Unterportier für Sanatorium der Ostschweiz (Jahrcs-
stelle). Gewandter Telephonist, Deutsch und Franz.

erforderlich. Gefl. Offerten unter Chiffre 1640

Gesucht auf Ende Oktober anfangs November in erstklassiges
Sanatorium in der Westschweiz ein tüchtiges, gut englisch

sprechendes Zimmermädchen, ferner ein williges, gesundes Lingeric-
mädchen, eine tüchtige Wäscherin, die das Mascninen- und Hand-
wasclien versteht und gute Ausweise hat, eine tüchtige Lingere.
Offerten und Zeugnisabschriften mit Angabe der Gchaltsansprüche
und unter Beilage einer Plwtographic sind zu richten unter

Chiffre 1635

Gesucht für Sanatorium in Jaliresstelle ganz tüchtiger Küchen-
ch°f (franz. Küche). Nur Bewerber mit erstklassigen

Referenzen wird berücksichtigt. Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an Direktion Guardaval, Davos-Dorf. (1644)

Köchin, tüchtige, für kleines Passantenhotel gesucht. Eintritt
sofort. Winter 100—120, Frühling 130, Sommer 100 Fr.

Heiden. Gefl. Offerten unter Chiffro 1638

Maitre d'hötel-secretaire, devant remplacer le directeur en cas
d'absence, est demandö dans un hotel de Ier ordre de la

region du Ldman. Postc de confiance et a Tannde. Adresser les
offres avec references sous Chiffre 1630

Sommeliäre, sachant les deux langues, est demandde pour 1c
15 octobre. Faire offres sous Chiffre 1639

Bis zu 4 Zellen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus¬
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummcrn werden nicht versandt.

Bureau & Reception]
Bureauvolontärin. Junge, tüchtige Saaltochter, welche sich im

Bureaufach ausbilden möchte, sucht Stelle als Bureau-
voiontarin per sofort oder nacli Übereinkunft. Deutsch, franz. u.
englisch sprechend und mit einigen Burcauarbciten vertraut.

Cliiffre 235

Chef de reception, langjähriger, in ersten Häusern, 33jftlirig,
sucht allein oder mit Frau Vertrauoasposten. Organisationstüchtig,

guter Disponent, Deutsch, Französisch, Englisch und
etwas Italienisch. Chiffre 205

Jeune
suissesse allemande 21 ans, diplömde de commerce, ayant tra-

vnilld 3 ans dans un bureau, parlant allemand, anglais et pas-
sablcmt'nt fran^ais, ddsiro place de secrdtairc-volontairc dans un
hötel de la Suisse fran^aise; but: completer ses connaiRsanccs
franpaises. Chiffre 216

Kassier-Chef de reception, selbständig und sprnehonkundig, sucht
passende Wintersaisonstclle. Erstklassige Zeugnisse und

Referenzen. \ Cliiffre 124

Rifann, 24j&hrigcr, franz. u. deutsch spr. der mit Erfolg einen
AVI sechsinonatl. Hotelfachkurs abgeschlossen liat u. während
dieses Sommers als Kontrolleur in Hotel I. Rgs. arbeitete, sucht
Engagement als Bureauvolontär oder Journalführer in kleinerem Hotel.
Ia. Zeugn. zu Diensten. Ed. Stranbimur, Niederstocken/Thun. (115)

Cekretär, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen, in allen Burcau-& arbeiten bewandert, sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten.
Bescheidene Ansprüche. Chiffre 84

Sekretärin, z. Zt. in Hotel ersten Ranges der Wcstschweiz tätig,
Deutsch, Franz., Englisch, Italien, in Wort u. Schrift, mit

allen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Saison- oder JahroR-
stclle. Postc rcatantc A. I. 13, Montreux-Bon Port. (7)

Sekratir, selhitludlger Korrespondent und Buchhalter, Deutsch,
Franz., Englisch, Ttal. in Wort und Schrift, in allen

Bureauarbeiten gut bewandert, sucht Saison- oder Jaliresstelle. Gute
Zeugnisse. Chiffre 207

Sekretirin. Hotelierstoehter, 27 Jahre, gut präsentierend, 3 Spra¬
chen in Wort und Schrift, selbständig und zuverlässig, im

Hotelfach besteas bewandert, Journal, Kassa, Korrespondenz,
Reception, flucht Vertrnuensstelle. Ia Referenzen. Chiffre 201

Sekretirin-Stütze der Leitung, spraehenkundig, tüchtig im Hotel-
und Wirtefach, mit In Zeugnissen und Referenzen, sucht

Vertrauensposten. Jaliresstelle bevorzugt. Offerten an Pcstfaeh
129. St. Moritz fEmtnriin). (234)
•Tochter, 21 Jahre, deutsch, englisch und französisch sprechend,
A mit Handelsschulbildung, sucht Stelle nach Italien als

Sekretärin-Volontärin, eventl. auch Tessin. Chiffre 167

| SaSalle & Restaurant

Barmaid, tüchtige, selbständige Mixcrin, gut präsentierend; sucht
per sofort Engagement in erstkl. Etablissement. Chiffre 69

Barmaid, junge, tüchtige, gut präsentierende, spracheiikuitdige,
mit besten Empfehlungen, sucht Saisonstelle. Chiffre 182

Buffetdame, tüchtig, im IJestaurationsbetrieb durchaus bewandert,
sucht Stelle für sofort oder später, bevorzugt Zürich. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten gefl. an Helene Lüthl, chez
A. Kündig, Viilette pr&s Geneve. (196)

Buffetdame, junge, sprachenkundige, sucht passenden Wirkungs¬
kreis in erstklassiges Restaurant oder Hotel. Eintritt kann

sofort erfolgen. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten an
Frl. Martha Wchrle, Blumenstr. 0, Rorschach. (204)

Commis de rang, 20jährig, deutseh u. franz. sprechend, mit sehr
guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffro 177

Commis de rang, mit guten Referenzen, Deutseh, Französisch
und etwas Englisch, 20 Jahre alt, sucht Engagement ab

21. Okt. oder für Wintersaison. Chiffre 214

Fille de 22 ans, parlant les deux langues et ayant döja suivi un
cours, cherehe place comme apprentie de salle dans saison

d'hiver. Frida Frischknecht, Warteck, Tavannes (Jura bernois).
(127)

Jeune homme, parlant francais, allemand et un peu anglais,
cherchc place de suite ou date a eonvenir comme apprenti-

barman. Chiffre 144

Jeune fille, agde de 19 ans, cherehe place pour la saison d'hiver
comme fille de salle ou de pröfdrence dans un tea-room. PArlent

allemand et francais. Chiffre 159

Kellner, selbständiger, 31 Jahre, dreisprachig, Englandpraxis»
Ia. Zeugnisse, solid, sucht Stelle als Oberkellner oder

Alleinkellner in kleineres Haus, Jahresstelle bevorzugt. Offerten an:
Hans Widmann, Burgdorf. (178)

J£ellnerlehrling, gelernter Pfitissier, 20 Jahre alt, deutsch u. franz." sprechend, sucht Stelle für sofort oder später. Offert« n an
Walter Sehlauliz, Varls 13, Fribourg. (173)

Obersaaltochter, spraehenkundig, tüchtig und arbeitsam, sucht
Jahres- oder Wintcrsaisonstelle. Offerten unter Chiffre 121

Saaltochter, I., Englisch, Franz. u. Deutseh, erfahren und selb¬
ständig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 105

*aaltochter sucht Stelle für Saal und Restaurant.
Chiffre 153

Saaltochter, spraehenkundig, tüchtig im Service, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre 156

Saaltochter, gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Stelle für Wintersaison. Graubünden bevorzugt.

Chiffre 184

Saaltochter, 19 J., gut präsent-., deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle in besseres Haus. Zeugnisse zu Diensten.

Eintritt kann sofort erfolgen. Off. an Annv Forrer, Lehrers, Ober-
uzwil (St. Gallen). | (206)

Serviertochter, 20jährige, gut präsentierende, gewandte, deutseh
u. franz. sprechend, sucht Stelle in gangbares Restaurant.

Offerten sind zu richten an das Postbureau Aeschau b. Signau i. E.
(171)

Serviertochter, vierer Sprachen machtig. sucht Stelle in Hotel
oder Restaurant als I. Saaltochter oder auch allein. Saal

oder gutes Restaurant. .In- und Auslandgzcugnisse zu Diensten.
Eintritt November oder nach Übereinkunft. Chiffre 213

Serviertochter-Volontärin. Junge Saaltochter wünscht sich im
Restaurant- oder Tearoom-Service auszubilden. Deutsch,

Franz., Englisch. Annemarie Meyer. Luzern, Klosterstr. 11. (220)

Tochter, selbständig, tüchtig u. erfahren im Saal u. Restaurant.
Sprachenkenntn., mit besten Zeugnissen u. Referenzen, sucht

Stelle für sofort. Chiffre 70

Tochter, junge, nette, aus guter Familie, sucht Stelle als Saal¬
tochter ev. Rostaurationstoehter in gutes Haus. Offerten an

Hotel Alpenrull, Kiental B. O., Telephon 5. (193)

Tochter, junge, deutsch und französisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, suciit Stelle in gutes Hotel als Saallehrtochter.

Zeugnisse und Photo stehen zu Diensten. Eintritt auf l.Nov.
oder später. Leonie Cneni, Gasthof Rössli. Zunzgen (BlId.L (200)

Tochter, selbständig, tüchtig und erfahren im Saalservice,
deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht Stelle für

sofort oder Wintersaison, vorzugsweise Arosa. Chiffre 198

Tochter, junge, treue, ehrliche, sucht Stelle für Saalservice oder
in besseres Restaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Linv

Hanert, Lenzburg, Tannenweg. (208)

Tochter. 22 Jahre, deutsch, französisch und englisch sprechend,
sucht sofort Stelle als Buffetlehrtochter. Zürich bevorzugt.

Zeugnisse zu Diensten. Frieda Hurni, Monbijoustrassc 20, Bern,
Telephon 23.905. (229)

Aide de cuisine, gelernter Pütissier, durchaus selbständig, mit
In. Referenzen, sucht Stellung für kommende Wintersaison.

25 Jahre alt. Offerten an Paul Gschwind, Koch, Hötel des Trois
Hol«, Basel. (169)

Alleinchef, Chef de partie, 29jährig, bestempfohlener, wegen Krisis
abgebaut, sucht gute Jahres- oder Saisonstelle in Haus uuter

Sehweizerführung. Chiffre 117

AUeinkoch oder Aide de ouisine. Junger, tüchtiger Mann, 28 Jahre,
sucht per sofort oder später Stelle. Gute Zeugnisse zu Dien-

sten. Offerten unter Cliiffre 227

AUeinkoch, geh Pätissier, junger, tüchtiger und solider, sucht
Jahres- oder Wintcrsaisonstelle. lu allen Teilen durchaus

bewandert. Prinyi langjährige Zeugnisse. Offerten gefl. an Hans
Bühlmann, Koch, Beatenberg. (221)
A pprenti-euisinier. Je cherehe place d'apprenti-euisinier pour" mon fils pouvant fournlr certifieat de garcon de cuisine.

Eerire sous Cliiffre 179

Bon chef, eonmissant toutes branches cuisines, qui a travailld
longtcmps en Suisse, clnreha place dans hötel moyenne grandeur

ou pulsion sur ltiviera, Florence, Rome ou Naples. Entree
ä convenlr. Carlo Dotti, Cuooo, Cernobbio-Italia. (186)

Chef de ouisine-Alteinkoch, gesetzten Alters, tüchtig u. sparsam,
mit Ia. Zeugn. vom In- u. Ausland, der 4 Sprachen mächtig,

sucht Winter- oder Jahresstelle (auch für Aushilfe). Offerten an
Frdd. Grau, Küchenchef, Wynigen (Kt. Bern). (53)

Chef de cuisine, AUeinkoch, Chef de partie, sucht Stellung für
sofort oder später. Pätisserle- u. entrcnictskundig. Bescheidene

Ansprüche. Adr.: E. R. 1202 postlagernd, Tennwyl (Aargau).
(74)

Chef de ouisine, 30 Jalire alt, sehr tüchtig, anerkannt sehr sparsam
im Verbrauch, mit Ia. Zeugnissen u. Referenzen aus ersten

Häusern, sucht Stelle für Wintersaison oder Jahresstelle ab 1. Nov.
oder später. Chiffre 122

Chef de cuisine, 20 Jahre, bewandert im Hotel- wie im Restaura¬
tionsbetrieb, sucht Stelle für Winter in mittleres Haus, auch

als AUeinkoch. Chiffre 114

Chefköchin, mit langjährigen Ia. Zeugnissen, sucht auf 15. Okt.
oder l. November Stelle. Chiffre 176

Chef de cuisine, d'un certain Age, muni de bonnes certiflcats et
rdförenees, de longues annde» dans les memos places, sdrieux,

connaissant la patisserie ainsi que les entremets, cherehe place dans
une bonne petite maison pour I'anndc ou saison d'hiver. Sulaire
modestc, Cliiffre 212

Chef de partie, 26jährig, mit erstkl. Zeugn., sucht Winterengage-
meat oder Jahtesstellc dls Chef dc partie oder Aide de cuisine.

Chiffre 181

Chefköchin, junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, auch sprachen -
kundig, sucht Stelle für sofort oder nach Übereinkunft.

ChiffrclSl
Commis de ouisine, tüchtiger, mit besten Zeugnissen und Refe¬

renzen versehener Koch sucht auf 1. Nov. oder später Stelle in
Jahresbetrieb oder Wintcrsaison, ev. als Rötisseur, Entremetler
oder AUeinkoch. Walter Nikiaus, Koch, Hotel Schwanen, Rhein-
felden. (190)

Economatgouvernante, sucht Engagement in grösseres Haus, für
sofort oder spater. Gute Referenzen, Chiffre 168

selbständiger, mit Ia. Referenzen,
Chiffre 123Hotel-Pätissier, tüchtiger,

sucht Engagement.

Jeune homme, 26 ans, de toute confiance, cherehe place cuisinier ou
ler commis dans brigade si possible, saison ou amide prdfdrence.

Certif. a disp. Eerire Ed. Gay, Av. du Nord, Sion. (145)

Kaffee- und Haushaltungsköchin, tüchtige, mit guten Zeugnissen,
sucht Saison- oder Jaliresstelle. Offerten an J. lt., post-

lagernd, Kronbühl, St. Gallen. (129)

Koch, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstclle. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an Engelbert Bont, Coinmis, Schinz-

nach-Bad (Kt. Aargau). (34)
och, tüchtig, zuverlässig, mit besten Zeugnissen erster Häuser,

sucht Stelle als Chef de partie oder 1. Aide. Chiffre 143K
Koch, 21jährig, Hotelierssohn, sucht Stelle für Winter oder Aus¬

hilfe. Gute Zeugnisse. Bescheidene Lohnansprüche.
Chiffre 136

Koch, gelernter Pätissier, sucht Stelle für die Wintersaison oder
in Jahresbetrieb als Koehvolontür oder Cominis dc cuisine.

Adresse: G. Fuchs, Hotel Boldt, Castagnola-Lugano. (150)

Koch, 27 Jahre alt. sucht Saison- oder Jahresstelle als Chef in
mittleres Haus oder als Chef de partie. Gut bewandert in

Restauration und Entremets. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 199

Koch, junger, absolut tüchtiger und selbständiger Arbeiter,
sucht Stelle als Saucier, Rötisseur, Entremetier, evtl. I. Aide

de cuisine in Saison- oder Jahresbetrieb. Frei ab November.
Cliiffre 224

Koch-Pätissier-Aide, tüchtiger, 28 Jahre, sucht Stelle. H. Dietler,
Unterseen b. Interlaken. (226)

Jfochlehrstelle. Intellig. Jüngling von 18 Jahren, der schon
4 Monate in Hotelküche tätig war, sucht Lehrstelle in besseres

Hotel, Zeugnis zu Diensten. Franz Scheubcr, Ausserdorf, Buochs,
Nidw. (133)

öchin, Deutsche, vollkommen firm, selbständig, sucht Stellung
ab sofort in Hotel oder Pension. Chiffre 142

Köchin, tüchtige, 22% J. alt, sucht Stelle neben Chef. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Off. an Emilie Lerch, Büntenrain,

Lotzwil, Kt. Bern. (175)

Köchin, tüchtig und selbständig, mit prima Referenzen, sucht
Stelle in gutes Haus. Hotel oder Pension. Jahresstclle

bevorzugt. Chiffre 210

ochin, junge, tüchtige, sucht Stelle neben Chef oder
Unterköchin. Langjährige Dienstzeugnisse stehen zur Verfügung.

Chiffre 219

Köchin, 23 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
Jahresstelle in Hotel oder Pensiou neben Chef oder Chefköehin.

Offerten unter Chiffre 233

Küchenchef, 33 J., tüchtiger, sparsamer Arbeiter, entremets-
kundig.in Diät und Rohkost bewandert, sucht Winter-Engagement,

eventl. Jahresstelle. Chiffre 772
Anna
(189)

K

K

Küchenmädchen sucht eine Jaliresstelle ab 15. Oktober.
Gioner, Innsbruck, St. Bartima 2.

Küchenchef. Sehr solider, 33 Jahre alter, in allen Teilen bewan¬
derter Küchenchef sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre 191

Pätissier, 21 ans, cherchc place ä I'annde ou dc saison. Bonnes et
sdrieuses rdfdrences ä disposition. Entrde tout de suite ou

plus tard. S'adr. a O. Brenn, chez Medri, Bäckerstr. 20, Zurich.
(119)

Pitisvier mit den besten Empfehlungen sucht Engagement.
Offerten an C. Mever. Hotel International, Lugano, erbeten.

(211)

Pätissier, tüchtig in allen Teilen, sucht Stelle in Hotel oder
Restaurant. Off. an A. Zimmermann, Rapperswil. (203)

Pätissier-Koch, junger, sucht per sofort Stelle. Offerten sind zu
richten an W. Sch°idcgger, SeheffelwegO, Thun. P828T [193]

Tochter, 22jahr. Österreicherin, letzte Saison Kaffee- und An¬
gestelltenköchin in der Schweiz, sucht Stelle in die Küche,

audi als Küehenmüdchcn. Sehr arbeitsam; würde sehr dankbar
sein. Hermine Reiter, bei Kirschbaumer, Eschen Nr. 79 (Liehton-
stein). (215)

Tochter, uettc, aufrichtige, gesetzten Alters, sucht Stelle als
Kaffee- und Haushaltungsköehin für Winter oder Jahresstelle,

wenn möglich nach dem Bündnorland. Chiffre 223

Dursche, kräftiger, sauberer, sucht Stelle in Wäseh^reibetrieb.
Ia. Arbeitszeugnisso vorhindeu. Gchaltsansprüche massig.

Chiffre 146

Etagengouvernante, gesetzten Alters, spraehenkundig. sucht nur
selbständigen Vertrauensposten. Offerten unter Cliiffre 14

Lingöre, I., gelernte Weißnäherin und tüchtig im Bügeln, sucht
pissende Stelle. Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt nach

Übereinkunft. Chiffre 209
T ingerie-Gouvernante, dureinus bewandert im Weissnähen und
-*-1 Maseliinenstopfen, mit Ia. Zeugnissen, sucht Stelle, auch
Wiiitorsaison, Chiffre 135
X ingerie-Gouvernante, tüchtig in allen Arbeiten wie im Maschinen-" stopfen und Flicken, sucht Saison- oder Jahresstclle. Zeug-
nisse stehen zu Dienst« n. Chiffre 138

Maschinen- u. Handwascher, tüchtig, sowie eine I. Lingere mit
la. Zeugnis, suchen Stelle ins gleiche llaus. Offerten unter

Chiffre C11218L an Pnblicitas. Lausanne. [190]
**aschinen- oder Handwäsoher, 32 Jahre, durchaus tüchtiger,

mit erstkl. Zeugnissen, sucht Stelle auf ea. Mitte Okt. oder
Wintcrsaison. Chiffre 41

nfimmermädohen, 43 J., tüchtig u. zuverlässig, sucht Stelle für
sofort in gutes Hotel oder Kurhaus. Jahresstelle bevorzugt.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 110

Zimmerm idehen, spraehenkundiges, gewandtes, sucht Saison¬
oder Jahresstelle für sofort oder später. Gute Referenzen und

prima Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten erbeten an Familie
Moser-Halter. Sehönauweg. Männedorf (Zürich). (197)

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, deutseh, franz. u.
etwas cjigl. sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für

Jahresbotrieb oder gute Saisonstelle. Chiffre 183

Zimmermädchen, tüchtiges, deutseh und französisch sprechend," mit sehr guten Zeugnissen, gesetzten Alters, sucht Saisonoder

Jaliresstelle in gutes Hotel. Chiffre 230

Loge, Lift & Omnibus

A lleinportier, 20 Jahre, deutsch, franz., Italien, sprechend, suchtA auf Anfang Nov. Jahres- od. Saisonstelle. Gute Zeugn.
vorhanden. Adr.: II. Hofer, Hotel Munt Fleurl, Orselina (Tessin)

(185)

Bursche, treu und gewissenhaft, sucht Stelle als Alleiniiortier
oder Etage. Sehr gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Cliiffre 950

Bursche, 19 J., sucht auf Anf. Nov. Jahres- oder Saisonstelle als
Hausbursche-Portier, evtl. Küchcnbursehe. Adr.: H. Sehmld,

Hotel Myrte et Belvddftrc, Brissago. (83)

Bursche, 22jährigor, deutsch, ininzösiseh und englisch sprechend,
sucht St«'lle als EtagcniK>rticr oder allein. Eintritt ab 25. Okt.

Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 218

Chasseur, Etagenportier, evtl. Alleinportier, 22 J., penckt Deutsch,
Französisch, Englisch, Italienisch, sucht Stelle für sofort oder

Wintcrsaison. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 236

Conducteur-Etagenportier oder Alleinprotier. 29 Jahre alt,
deutsch, iranz. und englisch sprechend, mit prima

Zeugnissen. sucht Wintcrsaisonstelle. Chiffre 231

Conducteur-Portier-Liftier, zuverlässig, 4 Sprachen, mit Ia. Zeug,
nissen u. Referenzen, suciit Engagement für Wintersaison.

Offerten an Bcrnh. Gwerder, Hotel Esplanade, Lugano, Paradiso
(82)

Etagen- oder Alleinportier, Deutseh, Franz., Engl., solid u. zuver¬
lässig, mit guten Zeugnissen, sucht Stehe für die

Wintersaison. Jakob Bracher, Portier, Grindelwaid. (Iii)

Liftier, gewandt, spraehenkundig, mit guten Referenzen, sucht
Engagement auf Wintcrsaison als Liftier-Teiephonist ev.

Portier. Graubünden bevorzugt. Chiffre 128

Portier, tüoht., sucht f. sof. od. auf Wintersaison Stehe. Beste
Referenzen zur Verfügung. Cliiffre 54

Portier, Franz., Deutsch und etwas Englisch, sucht Stellung
für Wintersaison. Zeugnisse stehen zur Verfügung. Cliiffre 170

Portier, 22 Jahr«.», sucht Stehe per sofort oder WintersaiBOO.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 187

Portier, 22 Jahre, suciit Saison- oder Jahresstelle als Portier-
Conducteur oder Alleinportier, evtl. auch zur Aushilfe.

Eigene Uniform, Deutseh, Franz., etwas Englisch. Zeugnisse zu

Diensten. Walter Berger, Portier, Wangenried b. Herzogen-
buchsee. (225)

Portier, sehr arbeitsam, treu, sucht Engagement in ein gutes
Passantenhotel. Eventuell ohne Lohn, aber init Trinkgeld-

ablüsung. Gute Referenzen zu Diensten. L. lt., Grabenstrnsse fi,
Luzern. (217)

1£ allermeister, 32 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle auf Mitte
Oktober anfangs November. Gute Zeugnisse. Offerten unter

Cliiffre 188

Divers

Bankangestellter, mit zweijähr. Praxis, mit Kenntnissen in der
französischen und Vorkenntnissen in der englischen Sprache,

sucht irgendwelche Stehe im Hotelbetrieb (Büro, Office). Chiffre 228

Bursche, solider, treuer, sucht in Hotel oder Sanatorium eine
Heizerstehe. Karl Briihimann, Werdenberg b. Buchs (Rhein-

tal). (152)

Bureaufräulein, Gouvernante generale oder Stütze sucht Engage¬
ment für den Winter, ev. auch kürzere Vertretung. Eintritt

nach Beheben. Cliiffre 180

Bursche, 19 Jahre, sucht Stehe als Alleinportier, eventuell Küchen-
burseh-\ Tessin bevorzugt. Offerten an Louis Rieser, Hotel

Camelin, Brissago. (172)

Bursche sucht per 1. Nov. od. später Stelle als Aide-Cuisine,
Keilerbursohe, Argontier, Anfangsportier. Zuschriften bitte

unter Cliiffre 195

Gouvernante, arb°itsfreudige Fünfzigerin, versiert in Economat,
Etagen und Lingerie, Deutsch, Franz., Ital., sucht lassenden

Wirkungskreis in guten, auch fraucnlo«en Betrieb. Chiffre 222

Heizer-Maschinist. Mech., tüchtig in Reparat, elektr. u. samt.

Anlagen, la. Zeugnisse, sucht Stehe. Offerten an Fr. Büti-
kofer, Rue de FAIe 42, Lausanne. P. 11219 L. [191)

Hatehchreiner, älterer, qualifizierter, in Reparaturen, Glasen und

Polieren bewaniert, sucht Stehe. Ia. Zengnisse. Mit
Werkzeug, wenn notwendig. Besch. Lohnansprüche. Offerten unter
L?. 6881 Y. an PubUcitas, Bern. [189]

Hotelierstochter, deutseh, franz., etwas englisch sprechend, sucht

Stelle für den Winter als Stütze der Hausfrau. Chiffre 13t

Junges Ehepaar (Hoteliers) sucht Wintersaisonstehen als Maitre
d'hötel u. Saaltochter ev. Buffetvolontarin. Deutsch, Franz.,

Kenntnisse in der engl. Sprache. Zeugnisse u. Piioto zur Verfugung.
Chiffre 192

Kaufmann, junger, tüchtiger, strebsamer, sucht Volontärstelle
in der franz. Schweiz zur Vervollkommnung der Sprache und

zur Erlernung des Hotelbetriebs. Chiffre 139

Obersaaltochter, Gouvernante, Stütze oder auch andern Posten im
Hotelfach sucht Tochter gesetzten Alters, deutsch, franz. u.

engl, sprechend. Frei ab Ende Oktober. Chiffre 42

Schreiner, mittleren Alt«»rs, in allen Arbeiten wie im Polieren von

Möbeln vertraut, suciit Engagement in Hotel oder Sanatorium,
la. Zeugnisse von Hotels. Offerten unter Chiffre A 37015 Li. wj
Pnblicitas, Luzern. P 37015 Lz. [182]

Suche für mdnm absolut zuverlässigen Hausbursehen-Chauffeur
irgendwelche Beschäftigung, auch als Casscroiier. franz.

Schweiz bevorzugt. Hotel Reinhard, Melchsee-Frutt, Obw. (194)

Tochter, 21 Jahre, die den Servierkurs besucht hat, suciit Stelle

als Saallehrtlehter oder als Anfangszimmermüdchen mit

Mithilfe im Service. Jaliresstelle bevorzujrt. Eintritt sofort oder

1. Nov. Offerten an Postfaeli 20, Seebach-Zch. (1?*)

Tochter, intell., energisch, 25 Jahre, franz. sprechend, gelernte

Köchin, sucht Engagement als Anfangsgou\ernante in gutes

Haus. Offerten unter Cliiffre 202

Tochter, 28 Jahre, gut präsentierend, 4 Sprachen, im Hotclfacb

bewanilert, sucht Stelle als Buffetdame. Stütze der Hausfrau
oder Sorviertoeiiter. Französische Schweiz oder Tessin Iworzugt-
Zeuguisse zu Diensten. Chiffre 232

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenstrasse 46 BASEL Tetephon 27.933

Vakanzenliste
des StellenvermlttlMngsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und,
mit Brlefporto-Beilag«; für die Wcltcrlcitung an den Stelleudlenst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

4820 Knffce-Angestelltenköehln, n. überelnk., mlttl. Hotel,
St. Moritz.

4827 Angestellteiizlmmermädelien, n. überelnk., Sanatorium
60 Betten, Wallis.

4831 Kuffee-Angestelltciiköehiii, Wäscherin-Glätterin, Wintcrsai¬
son, inlttl. Hotel, Arosa.

4835 I. und II. Buffetdame für Tea Room-Restaurant, Win¬
tcrsaison, mlttl. Hotel, St. Moritz.

4839 Jüngere Haushaltungsköehin, Lingere, n. überelnk., Hotel
60 Betten, franz. Sehwelz.

4842 Buffetdame, 28—32jAhrig, n. Überelnk,, mlttl. Passanten¬
hotel, St. Gallen.

4849 Tüchtige Köchln für Passantenhotel, Mitte Okt., Hotel
40 Betten, Graubündeji.

4865 Hftus-Küehenmä«lehen, einfache, tüchtige, gut präsen¬
tierende Serviertoehter, n. überelnk., kl. Passantenhotel,
Grimlelwald.

4873 Serviertoehter für Bar, Gelegenheit das Mixen zu erlernen,
Wintersaison, Kursnal, Graubünden.

4874 Offieeinä«lehon, Barmaid, mit llotelpraxls, Fr. 05.—,
Mitte Oktober, Hotel 90 Betten, Badeort Aargau.

4879 Knffceköchin, Wintersaison, Hotel I. Kg.. Graubünden.

4885

4888

4889

4893
4895

4896

Kaffee-Angestelltonköchin, n. überelnk., erstkl.
Sanatorium, Davos.
Tüchtige, jüngere Wäscherin (lcdig), nicht über 40 Jahre,
sofort, mlttl. PassanD'nhotel, Basel.
KaffiMi-Personalkörliin, n. Überelnk., Hotel 100 Betten,
Grnuhümlcn.
I. und II. Kaffeeköehin. Wintersaison, llotel I. Rg., Grbd.
Tüchtige, engl, sprechende Soaltöchtor, mit ä part-Service
vertraut, Wintersaison, Hotel I. Rg., Berner Oberland.
Glätterin. Llngerieinädehen, Hllfszimmermädchen, nur
bestempfohlene, Bündnerpersonal bevorzugt, Wintersaison,
Grosshotel, St. Moritz.

Zeugnis-Copien
besorgt prompt und billigst

HOTEL-BUREAU
Gartenstrasso 40, Basel.

4906 Zuverlässige, ordentliche Saaltochter mit franz. u. engl.
Spruchenkenntnissen, inuss in der Vor- und Nachsaison
andere Arbeiten verrichten, Jahresstelle, Eintritt Mitte
Okt., Davoser Kurpension.

4920 Officemädcheii, 15. Okt.. kleines Passantenhotel, Basel.
4926 2 Saaltöchter, Zimmermädchen, hehle deutsch, franz., engl,

sprechend, Anfangszimmermädehen, deutseh, franz.
sprechend, Küehenhursehe, Offieebursehe, Llngerieinädehen,
Wintersaison, Hotel 50 Betten, Wnadtländernlpen.

4936 Jüngere, selbständige Hotelsekretärin. 4 Hnuptsprnehe»
(Journal, Kasse, Kontrolle, Mithilfe In der Rdceptlon),
Sanliehrtoehtcr, deutseh, franz. sprechen«!, Wintersaison,
mittelgroBBcs Hotel, St. Moritz.

4938 Obersaaltochter, gewandte, 3 Hauptspraehcn, mit besten
Zeugnissen, saubere, energische Eeonomatgouvernante,
Casscroiier, Wintersaison, mittelgrosses llotel, franz.
Sehwelz.

4942 Gutprasentiereiule Seniortochter. Kenntnisse im Bar¬
betrieb, Jahresstelle, kl. Passantenhotel. Aargau.

4943 Selbst. T. Commis-Pntissier, franz. sprechend, Fr. 180.—,
Mitte Okt., H«>tol I. Rg., Genfersee,

4944 Kontrolleur (Bons umi Waren), Wintersaison, Hotel 170
Betten, (»raub«!.

4947 Tüchtiger, erstklassiger Oberkellner, mit allerbesten Refe¬
renzen, 3 Hauptspraehcn, tüchtige, selbständige Glätterin,
Wintersaison, Hotel I. Rg., Wallis.

4950 Buffetlehrtochter, sofort, Passantenhotel 30 Betten, Bade¬
ort, Aargau.

4951 Jüngere, tüchtige Barmaid, mit besten Zeugnissen, n.
Überelnk., erstkl. Restaurant, Luzern.

4952 Tüchtige, gutiunpfohlene Eeonomatgouvernante, II. Buffet-
danv), routinierte, tüchtige Hotelsekretärin, Jahresstellen,
mittelgrosses Hotel, Zürich.

4958 Jüngere Wäscherin, n. überelnk., Sanatorium 60 Betten,
Wallis.

4959 Jüngerer, tüchtiger AUeinkoch, Fr. 180.— bis 220.—,
Kaffeeköehin-Küelienmädehen. Fr. 70.—, Jahresstellen,
Hotel 35 Betten. Berner Olierlund.

4961 Argontier, Küehenhursehe mit längerer Hotelpraxis, Winter¬
saison, Hotel 1. Rg., Berner Oberland.

4907 Zimmermädchen, tüchtiges, engl, sprechend, sofort, Hotel
I. Rg., Locarno.

4908 Kaffee-Angestolltenköehin, Anfang Nov., Hotel 150 Betten,
Zentralsehweiz.

4909 Hallentoehter, spraeh°nkundig, spraehenkundig«; Saal¬
tochter mit längerer Hotelpraxis, Chef de rang, engl, spre-'
ehond, Zimmerkellner, engl, sprechend, Commis de rang,
Caviste, Wintersaison, llotel I. Rg., Zentralsehweiz.

4976 Liftier, deutseh, franz., engl, sprechend, best(»inpf«>hl«'ner
Ilotelcimsseur, n. überelnk., mittelgrosses Hotel, Lugano.

4978 Gewandte S«»rviertoehter, spraeluMikundig, freundlich,
Hotel 50 Betten, franz. Schweiz, f

4980 Cafeti«Nre-aide öeonnmat, bonne femme de ehambre, ü eon¬
venir, hötel 80 lits, lac I/inan.

4982 Tüchtige Serviertochter für Saal und Restaurant, mlttl.
Hotel, Lausanne.

4984 Bestempfohlene Obersaaltoeliter, deutsch, franz., engl.,
ital. sprechen«!, gut präsentierend, Wintersaison, mlttl.
Hotel, St. Moritz.

4985 Küchcnbursehe, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.

498S

4991
4996

4997

5009

5011

5014

5015

5016

5018

5020

5023

5027

5030

5034

5035

5049
5050

5052

5054

Commis de rang, deutseh, franz., engl, spreelu'iid, sofort,

Hotel I. Rg., Zürich.
Kellnorlohrling. sofort. Grillroom. Basel.
Tüchtige, gewandte Buffetdame, Bahnhofbuffet III. Kl.»

Grauixt.
Tüchtige, sprach°nkundlge, jüngere Obersaaltochter, out

besten Referenzen. 3 engl, sprechende Saaltöchter. Saa»"

lehrtoehtor, AngestelltenZimmermädchen, LingeriemädcflfD»
Wintersaison, mittelgrosses Hotel, Wengen.
Tüchtige, spraehmkuudigo OlxTsaaltoehtor, mit Praxis W

Pnssnntenhotels, Jaliresstelle. mittl. Passantenhotel, Lumitb-

Kconom itlohrtochter mit guter Schulbildung, KocD-

lehrling, Anfang DezomlxT, Hotel 1. Rg., Locarno.
Tüchtige Gouvernante, routinierte Restauranttochtw»
n. überoink., mittl. Passantenhotel, Zürieh*ec.
Tochter zur Mithilfe in Küche und Haushalt, sofort, "•
Hotel, Borner Oberland.
Tüchtige, gut präsentierende Serviertoehter, deutsch, fr*®**

sprei'hend, Jahresstelle, kl. Passantenhotel. Kt. Solötnu-
Jüngerer Portier-Comlueteur, 3 Hauptsprachen, Mio®

Okt., mittl. Hotel. Montreux.
Tüchtiges Küchonmädehon mit Hotelpraxis, sofort, R°t
1. Rg., Basel. ,r.wife
Saaltochter, Jtostauranttochter, Llngerieinädehen-Mnn"
in der Küche, n. üboreink., Hotel 50 Betten, JahresstelJ«»»

Ostsehweiz. tTüchtige, spraehenkundige Reataurnnttochtcr, n. I bereio*-»

Hotel 50 Betten. Zentralsehweiz. n
Intelligente, flelsslge Buffottoehter, nicht unter 25 Janwu.

sofort, Hotel 50 Betten, Granbünden, Jahresstelle.
Koehlohrling mit guter Schulbildung, sofort, niHUügro-

Hotel, Luzern.
Mehrere Commis de rang, mit erstkl. Hotelprnxis, deinsj£»
franz. sprechend, Chef <io rang, deutseh, franz., eugl. -P

«•hmul, Wintersaison, Grosshotel, Börner Oberland.
OffictMiiüdohen, sofort, mittl. Passantenhotel, _

Servierlehrtoehter, Gelegenheit Ital. zu lernen, K"c
mädehen, sofort, kl. Hotel, Tessin. ».an.Restnurnnttochtor, deutseh, franz., engl, sprechen«»

Überelnk., Hotel 40 Betten, Bern«ir Oberland. „luet
Jeune volontaire, ddsirant apprendre ie service de sj"
des ehambres (fille sachant. coudre serait prtffcree), »

venir, hötel 75 llts, lac de Bienne. tatnan.
Apprenti sommolier, ä eonvenir, hötel 100 lits, lac 1*



Vereinigung von Reise- und
Auswanderungsagenturen der Schweiz

Am 23. September 1933 fand in Zürich die
Generalversammlung dieser Vereinigung statt,
an der neben den Kantons- und Stadtbehörden,
dem Schweiz. Fremdenverkehrsverband, den
Bundesbahnen, sowie einer Reihe anderer am
Reiseverkehr interessierter Kreise auch der
S.H.V. durch Herrn H. Gölden-Morlock, Hotel
Habis Royal, Zürich, vertreten war. An der
spitze der Vereinigung, der gegenwärtig 35 Firmen

der Reisebranche angehören, sieht als
Präsident Herr I.e Coultre, Besitzer und Leiter des
Reisebureau Natural Le Coultre in Genf.

Der Jahresbericht der Vereinigung orientiert
in gründlicher Form über die Tätigkeit der
Yerbandsorgane und über die Beziehungen zu
andern Organisationen. Hinsichtlich des S.H.V.
«ird auf die im letzten Frühjahr erstmals
abgehaltenen konferenziellen Besprechungen
hingewiesen, die nach gründlichem Meinungsaustausch

zur Konstatierung und Festlegung der
gemeinsamen Ziele und Aufgaben der beiden
Verbände führten. „Die Hoteliers haben volles
Vertrauen in die Mitglieder unserer V ereinigung
und so wurde beschlossen, dass fernere Klagen
von der einen oder andern Seite künftighin den
beiden Vorständen vorzulegen sind, welche
dieselben alsdann auf freundschaftliche Art
erledigenwerden"; so lautet ein Passus des Berichtes.

— Gemäss dem Ergebnis der Verhandlungen
der Generalversammlung sollen diese guten und
engen Beziehungen zur Hotellerie noch weiter
ausgebaut werden.

Am Bankett der Tagung im Dolder Grand
Hotel setzte sich der Vizepräsident der Vereinigung,

Herr R. Kündig, Leiter des Lloyd-Reisebureau
Meiss & Cie. A.G. in Zürich, nach Be-

griissung der Gäste in einer markanten
Ansprache speziell mit den Vorurteilen auseinander,
denen die Reisebureaux immer und immer
wieder begegnen, besonders mit dem Vorwurf,
dass sie hauptsächlich für das Ausland arbeiten
und die Schweizer Reisenden ins Ausland schik-
ken, ein Vorwurf, der namentlich auch durch
die Reklame der Reisebureaux in den
Tageszeitungen bestärkt werde. Er führte hiezu aus,
den Reisebureaux sei die Möglichkeit, das Schweizer

Publikum in der Schweiz herumzuführen, in
den' letzten Jahren immer mehr beschnitten
worden, speziell durch die Veranstaltung von
Extrazügen zu ermässigten Preisen, von
Gesellschaftsreisen usw. durch die S.B.B, selbst.
Redner will daraus den Bundesbahnen keinen
Vorwurf machen, ersucht aber anderseits auch
am objektive und gerechte Beurteilung der
Tätigkeit der Reisebureaux, die angesichts der
derzeitigen Haltung der S.B.B, nicht in der Lage
zeien, die wichtigsten Billets für den inner-
schweizer. Massenverkehr 211 verkaufen. Bei
alledem haben es die Vereinigung und die ihr
angeschlossenen Unternehmen stets als eine ihrer
vornehmsten Aufgaben betrachtet, den Verkehr
nach und innerhalb der Schweiz zu fördern,
namentlich in ihrer Eigenschaft als Vertreter
grosser ausländischer Konzerne, insbesondere der
transatlantischen Schiffahrtsgesellschaften und
Grossfirmen der Reisebranche. Als Vertreter
dieser ausländischen Konzerne haben die Schweiz.
Reisebureaux ein selbstverständliches Interesse
daran, dass diese ausländischen Unternehmungen
ihre Gesellschaftsreisen. Einzel- und Pauschal-
leisen und' überhaupt ihre Kundschaft nach der '

Schweiz dirigieren. Die schweizer. Reisebureaux
sind deshalb auch immer darauf bedacht, dass
ihre ausländischen Freunde das Reklamematerial
der Schweiz erhalten, ihrer Kundschaft
übergeben und derselben zur Verfügung stellen.
Sie machen auf diese Weise Verkehrspropaganda
für die Schweiz im Auslande. Trotz allen
Bestrebungen in den einzelnen Ländern, die
Landesbewohner zu veranlassen, ihre Ferien im eigenen
Lande zu verbringen, halten sie es für ihre Pflicht,
mit allem Nachdruck zu betonen, dass der
Reiseverkehr kein Anwendungsgebiet für
Autarkiebestrebungen sein darf, Autarkie im Sinne der
Abschliessung einer nationalen Wirtschaft ist
eines jener unheilvollen Schlagwörter, an denen
Krisenzeiten, wie die heutige, besonders reich
sind. Es ist völlig ausgeschlossen, dass irgend ein
Land und insbesondere die Schweiz sich der
ebenso zwingenden wie wertvollen Verflechtung
mit fremden Volkswirtschaften zu entziehen
vermöchte. Dies muss aus dem Grunde mit
aller Energie betont werden, weil auch bei uns
hinsichtlich des Reiseverkehrs Autarkiebestrebungen

von Zeit zu Zeit auftauchen, in
Verkennung der Erfahrungstatsache, dass die
Wechselbeziehungen sich in der Form eines möglichst
ungehinderten Austausches von Menschen,
Gütern und Dienstleistungen auf der Grundlage
der freien wirtschaftlichen Betätigung des
Einzelnen bewegen müssen, wie d;es die Vorkriegsblüte

des schweizerischen Fremdenverkehrs und
der europäischen Wirtschaft zur Genüge bewiesen
hat. — Wie Redner zum Schluss noch betonte,
möchte er mit seinen Ausführungen durchaus
nicht den Eindruck erwecken, dass die Schweizer
hemmungslos und skrupellos ihre Ferien im
Auslande verbringen und ihr Geld dort ausgeben
sollen, denn ausserordentliche Zeiten wie die
heutige legen jeder Kation die Pflicht auf, zuerst
an sich zu denken und diese Pflicht auch ihren
Staatsangehörigen ans Herz zu legen. Als Reiseland

„par excellence" muss die Schweiz aber
in erster Linie darnach trachten, die Hemmnisse,
welche die gestörte Weltwirtschaft dem
Reiseverkehr auferlegt hat, zu beseitigen und nicht
sie zu verstärken. Das Bestreben, die absolute
Freizügigkeit»des Reiseverkehrs in Europa wieder
herzustellen, dies muss allen Autarkieversuchen
vorangehen und damit erste Pflicht der
Interessenten am Reiseverkehr sein.

Weitere Ansprachen hielten Regierungspräsident
Pfister namens der Behörden, Herr Dr.

Ehrensperger, Präsident des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes, Herr Dr. A. Im Obersteg

als Vertreter der Southern Railway Co.,
London, und Herr Golden als Vertreter des
S.H.V. Letzterer verwies nach Verdankung
der Einladung auf die guten Beziehungen
zwischen der Vereinigung und dem Hotelier-Verein
und erklärte dessen Bereitschaft zur Fortsetzung
der bisherigen Verhandlungen in der Meinung,
Mittel und Wege zu finden zwecks Hebung und
Förderung des Inlandsverkehrs. Im fernem gab
er einigen Bedenken und Befürchtungen
Ausdruck im Hinblick auf die Propaganda gewisser
Reisebureaux zugunsten der Auslandsreisen und
betonte ausdrücklich, dass der S.H.V. keinesfalls

Gegner der Freizügigkeit im internationalen
Reiseverkehr sei, im Gegenteil nach wie vor
zugunsten dieser Freizügigkeit eintrete, aber
natürlich von den andern Ländern Gegenrecht
beanspruche. — In diesem Sinne schloss die
gutverlaufene Tagung mit einem Zusammenklang

der gemeinsamen Interessen der beiden
Organisationen.

Auslands-Nachrichten
Reichseinheitsverband für d.as Gaststätten¬

gewerbe in Deutschland.
Wie wir im „Hotel" lesen, ist der

Vorstand des Reichseinheitsverbandes neben dem
Führer Herrn Hermann Goerke in Berlin
nunmehr endgültig bestellt worden aus den Herren:

Hartleb (zugleich Schatzmeister), Hugo
Rockel-Berlin, Robert Liedemit-Berlin, Rirhard
Mentberger-Berlin. Ferdinand Nephuth-Dort-
mund, Friedrich Wilhelm Nolte-Hannover,
Robert Schoepwinkel-Dtisseldorf, Otto Seeländer-
München. — Zum Stellvertreter des Führers
sind ernannt .Mentberger und Nephuth. Im
Verwaltungsrat des REV. sitzen die Herren:
Ernst Volkhardt-Miinchen, Fritz Aschinger-
Berlin, Ernst Marquardt-Stuttgart, Ernst
Reissig-Berlin, Fritz Dreesen-Godesberg, Nothmann-
Königsberg i. Pr„ Burmeister-Hamburg, Gubert-
Liegnitz, Hans Richter-Berlin, Scheidt-Lehnitz,
\Y. Schmalz-Bremen, Schnauffer-Karlsruhe, Flei-
ge-Hildesheim, Giinneweg-Bochum, Eitel-Magde-
burg,, Kähler-Dresden, Mundt-Darmstadt, Gass-
mann-Essen, für den Gau Danzig: Hans Eich-
horn-Danzig. — Zur Wahrung der Belange
des Fremdenverkehrs wurde Herr Friedrich1
Wilhelm Nolte-Hannover zum Leiter des
gesamten Fremdenverkehrswesens im Reich
innerhalb des REV. ernannt. Ihm unterstehen
9 Fremden Verkehrs-1 nspektionen, die nach
den einzelnen Reichsteilen gegliedert sind. Von
den Leitern dieser Inspektionen nennen wir u. a.
Heider-Stettin, Vollmer-Bremen, Preuss-Essen,
Gabler-Heidelberg, Richert-Nürnberg, Schäfermeier-

Kossenhaschen-Magdeburg, Preller-Leipzig.
In jedem Gau ist ausser einer Konzessions-
Kommission und einer Güte-Kommission eine
Fremdenverkehrsabteilung vorgesehen, deren Sitz
nicht an den Sitz der Gauverwaltung gebunden
ist und die ehrenamtlich von euiem
Hotelbesitzer vertreten wird. Die Fremdenverkehrs-
abteilungen sind Dienststellen der Gaue, stehen
jedoch im unmittelbaren Schriftverkehr mit der
Fremdenverkehrsinspektion.

Autotourismus in Deutschland.
Nach den Erhebungen des Statistischen

Reichsamtes haben im Berichtsjahr 1932 33
(1. Juli 1932 bis 30. Juni 1933) 13596S
ausländische Motorfahrzeuge, d. h. Personenautomobile

und Motorräder, Deutschland besucht,
rund 5500 mehr als in der gleichen Zählperiode
I93I 32- Der Heimat der Fahrzeuge nach steht
Holland mit 42,961 (1931/32: 36,527) an der
Spitze; an zweiter Stelle folgt die Schweiz
mit 26,453 (22,914) Kraftfahrzeugen und weiter
Österreich mit 13,819 (13,942) Wagen usw. Die
Beteiligung der Schweiz am Autotourismus
Deutschlands ist insofern interessant, als
umgekehrt in den ersten acht Monaten des lf. Jahres
32,280 deutsche Kraftfahrzeuge im Reiseverkehr
nach unserem Lande kamen. Angesichts der
Kleinheit ihrer Bevölkerungszahl spielt demnach
die Schweiz im Reiseverkehr des nördlichen
Nachbarlandes eine ausserordentlich beachtenswerte

Rolle.

Spielkasino in Baden-Baden.
Am 3. Oktober sind in Baden-Baden die

Spielsäle dem Fremdenpublikum wiederum
eröffnet worden durch Inbetriebnahme von je zwei
Roulette- und Bakkarat-Spieltischen. Der Min-
des||insatz beim Roulette beträgt zwei, der
Maximaleinsatz 1000 Mark. Pächterin des Spiel¬

betriebes ist eine französische Gesellschaft,
desgleichen sind die Croupiers Franzosen. Wenn
man bedenkt, dass neben Italien und Österreich
nun auch Deutschland, in verschiedenen seiner
führenden Fremdenplätze das Glückspiel im
grössten Masstabe toleriert und als Beweggrund
dieser Politik die Forderung des Reiseverkehrs
anführt, so gelangt man unwillkürlich zur
Fragestellung: Was geschieht diesbezüglich in der
Schweiz, dem Lande, das in ganz besonderer
Weise auf die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr

angewiesen ist

I Kleine Chronik |
Luzern. Wie uns mitgeteilt wird,

übernimmt Herr F. Fries-Eggenschwyler, z. Zt. in
Laupersdorf, früher Pächter des Bad Lostorf, per
i. November das Speiserestaurant Merkur in
Luzern.

Celerina. Das Hotel Pension Posthaus in
Celerina ist käuflich an Herrn L. Wohlwend vom
Hotel Murail übergegangen, der das Geschäft
mit der Wintersaison antritt. Das Hotel Murail
wird während der nächsten Wintersaison noch
von Herrn Wohlwend geführt, um dann im
Frühjahr an den neuen Inhaber überzugehen.

Hotelbrand. In der Nacht vom 1./2.
Oktober ist laut Agenturmeldung die 35 Betten
zählende Pension Iseltwald aus unbekannter
Ursache abgebrannt. Verletzt wurde niemand.
Ein geringer Teil des Mobiliars konnte gerettet
werden.

I Vermischtes 1

Ein fünfzig Meter hohes Thermometer.
Auf der Ausstellung in Chicago fordert ein

„Tempel der Temperatur" die Bewunderung der
Besucher heraus, der, aus Stahl gebaut und
218 Fuss hoch, auf seinen drei Seiten ein
wirkliches Thermometer aufweist, das die jeweilige
Temperatur „im Schatten" meilenweit erkennbar
macht. Die „Quecksilberröhre", die zwischen
gigantischen Skalen mit dreieinhalb Meter hohen
Ziffern liegt, besteht aus miteinander verbundenen

Neonröhren, die je nach Steigen oder Fallen
der Temperatur aufleuchten resp. verlöschen und:
von einem im Innern des Gebäudes befindlichen
Meisterthermometer aus automatisch, und zwar
auf elektrischem Wege, kontrolliert werden.
Jede Röhre hat die Länge eines Grades Fahrenheit,

so dass die Temperatur bis auf ein Grad
genau abgelesen werden kann.

(Aus Scientific American)

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

H.RIVINIUS SCS ZUERICH

HOTEL PAPIERE

VENTILATIONEN
für Hotels, Restaurants, Küchen, nach neuzeitlichen Grundsätzen

auf Grund 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G., stäfa
Telephon Nr. 61

ITROESCH & C°, A.-G,
BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

küdki uadjätkit
LEINENWEBEREI

ANGENTHAL A.G.
IN LANGENTHAL

vertilgen
alles, überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
/.ürich, Löwcns'.raßc £8

Telephon 32.33o

Zu verkaufen

PENSION

in Lugano
In erhöhter, ruhiger,
sonniger Lage, mit
Garten. 24 Betten.

OcfJ. Anfragen unter Chiffre
A, G. 2434 uu die Schweizer
Hotel-Revur, Busel 2.

Oelfcucruitgcn-Rofo
vollautomatisch, eigenartige, dem Kessel genau
angepaßte Flaminenform, sparsam Im Betrieb, zuverlässig,
bewährt, erstklassiges Schweizerfabrikat. Umbau ohne
Ke^ länderung. Beratung und Vorschläge durch Roto
A. G. Oelieuerungsbau Wangen-Olten, Telephon 3250.

HOTEL'
Jahres- u. Saisongeschäfte

[ die führende, seit über 25
vermittelt Jahren bestehende Spezial-

lund Vertrauens Firma

G. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56
Feinste Referenzen Strengste Diskretion

Hofel-Sehretär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen.
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- c.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Spracht,
und alle Fremdspracher». Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. HöhereKurse: Diplom. Neuaufnahmenjed. Monat.

Man verl. Prospekt FI. Gademanns Fachschule Zürich

Verpachtung.
DER RESTAURATIONSBETRIEB DER

![
in Basel (JAHRESGESCHÄFT)

ist auf den Eröffnungstermin, voraussieht-

t'Lmtr zu verpadifen.
Als Bewerber kommen nur tüchtige Re-
staurateure in Betracht. Schriftliche
Angebote an die Basler Kunsteisbahn A. G.
Rostfach 20517. Allgemeine Vorschriften
übür die Vcrpaditung des Betriebes
gegen Einsendung von Fr. 2.—.

Tüchtige
I. Glätterin
gesucht
speziell für Fremdenwäsihe. in längere Wintersaigon.
Off. mit Bild, Zeugnisabschrift, u. Lohnansprüeh. an das

Palace Hotel & Curhaus Davos
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PATENT-

SPÜLTISCHE
SPÜLMASCHINEN
ANRICHTETISCHE

etc. aus

ROSTFREIEM
CHROMSTAHL

Verlangen Sie Offerte

ST'CrCKLI & ERB
APPARATEFABRIK
KÜSNACHT-ZCH



Des Küchenchefs Dank
Der junge Küchenchef hatte zur
Herstellung einer Chocotade-Creme auf

gut Glück Cremant-Chocolade Cailler

verwendet. Diese fiel nicht nur gut,

sondern so gut aus, dass alle Gäste

davon entzückt waren und die Damen

sofort das Rezept von ihm verlangten.
— Seither setzt der Küchenchef auf

seine Menus nicht mehr gemeinhi

„Chocolade-Creme" sondern stets:

Die altbekannte, vorzügliche und ausgiebige Crömant-

Chocolade Cailler eignet eich ausgezeichnet für die

Zubereitung einer schmackhaften Chocolade-Creme

8
Coovo'"

Rasch, zuverlässig und ohne viel Mühe blendendreine

und desinfizierte Wäsche: das leistet Persil.

DP 283

ERSIL
Henkel&Cie.A.G.;Basßl

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Unser

Economat- oder
Tagesausgabenbuch

1

bildet die Basis
der Pensions-Preis-Berechnung!

Schema mit Erläuterungen
durch den Verlag

KOCH & UTINGER, CHUR

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Columbus"

Votre hotel sera
toujours au complet

sl ies lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chombres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Society Anonyms
Fabrication d'appareils sanitaires

fwnecn'TvoN

EMEYEfi
DASEL

F. ;

X ti:(

Buröermeisferli

Spezialitat seit 1815

Jassharfcn
en gros für alle Kantone.
1. Qualität, fein glaciert
36 Spiele Fr.l3.50portofrei
72 „ „ 25.—

144 „ „ 48.— „
Hombre 36 Spiele Fr. 15.—
Bridge 12 Spiele Fr. 12—
plus evtl. Stempelgebühren

48 Kreiden lackiert
4 Schiefertafeln

12 GummischWümme
6 Kreidehalter
1 Kreidespitzer.

12 Billardkreldcn
1000 hyg. Trinkhalme
UKX) Zahnstocher
1000 Menükarten
1000 Luxusservletten
1000 Eintrittsbillette
1000 Tnnzkontroller.

Fr. 1.80
Fr. 2.—
Fr. 1.50
Fr. 4.—
Fr. 1.20
Fr 1.40

Fr. 7.—
Fr. 2.40
Fr. 18 —
Fr. 20.-
Fr. 3.—
Fr. 20.—

Inserate lesen erwirktvorteilhaftem Einkauf!

flug. IlBUhaus, Biel 7
lirüggstrassn 2 — Telephon 45.50

Nur r o «• e n Njiohnnhmfi

HACO GESELLSCHAFTA.G.BERN inGUMLIGEN

Das füh rende Haus für

Hotel-Glas, Porzellan, Kristall
Vertretung der Schweizer Hotel-Silberwarenfabrik Beard, Montreux

Zürich 1 - Löwenstrasse 58 - Telephon 70.046

KUchentiicher
Handtücher, Schürzen etc. wie
auch Tischtücher, Servietten und
Leintücher

müssen gut u. stark sein.

Solidität, Schönheit und
Preiswürdigkeit sind die Eigenschaften,

welche seit vielen Jahren den

Ruf der __

SCHWÖB

begründeten. Mehr denn je muss

man Qualitätsware kaufen.

Verlangen Sie bitte, wenn für jetzt
oder später Bedarf vorliegt,
unverbindlich bemusterte Offerte.

SCHWÖB &C%
LEINENWEBEREI,
BERN
HIRSCHENGRABEN 7

WIE
helfen Sie, der Arbeitslosigkeit

zu steuern, von der

auch Ihre Gäste betroffen

sind? Geben Sie
Schweizererzeugnissen den

Vorzug, kaufen Sie den

bewährten und preiswürdigen

Horgen-Glarus-Stuhl,
für den Ihnen jede Gewähr

geboten wird. Das hält das

Geld im Lande, und davon

profitieren auch Sie wieder

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen!

4 fi-G (TlÖBELFflBRIK

HORDEN
OLRRUS
IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren

Vorteilhaft im Preis

Offerte und Musterdurch

GLANZ-ETERNIT A.G.NIEDERURNEN.

VELTLINER
in feinsten Qualitäten zu ermässigten Preisen vom

Spezialhaus
M. CHRISTOFFEL & Cie., CHUR

Schutzmarke Muster und Preisliste Telephon 895 Schutzmarke

Walliser HonST
kontrolliert, garantiert rein. *]_
spediert gegen N'admalim! Pjj
5 und 10 kg ii Fr. 4.— I''
franko. - Cooperative va«»""
pour la vente das nual'»

Telephon 13. _

Korke
Gebr. SdillUler. Njl^

Inserlereo bringt Gev|!

i


	

